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Sonnabend den 21. März 


1835. 


5 Inland. a 8 
Münfter, 22. Febr. Landtags ⸗Abſchied für 
dle zum 4. Provinzial⸗Landtage verſammelt geweſenen Stände 
deer Provinz Weſtphalen. (Beſchluß.) 
55) Die den Bezirks⸗Straßen Bau⸗Fonds des Herzogthums 
Weſtphalen betreffenden Anträge ſinden Wir im Allgemeinen 
zulaſſig, und haben beſchloſſen, ihnen in folgender Art zu ent⸗ 
ſprechen: 1. Anträge auf Erhöhung oder Verminderung des 
jezt 10,406 rthlr. betragenden Fonds werden nur unter Zu⸗ 
ziehung Unſerer getreuen Stände beruͤckſichtigt werden; 2) der 
jährliche Verwendungs⸗Plan, den die Regierung zu entwerfen 
hat, ſoll von dazu beauftragten ſtändiſchen Deputirten begut⸗ 
achtet werden, bevor er dem betreffenden Miniſterium zur Feſt⸗ 
| fung eingereicht wird, desgleichen ſoll über die Ausführung 
des Plans dem Landtage eine Verwendungs⸗Nachweiſung 


6 dorgelegt werden, die foͤrmliche Rechnungslage aber den ges 


wöhnlichen Behoͤrden verbleiben; 3) die Wahl der in Bau zu 


ndehmenden Strecken iſt, wie es aus der Natur der Sache ſich er⸗ 
giebt, nach der Wichtigkeit des Straßenzugs und zur Erzielung 


ines vollſtaͤndigen Zuſammenhangs zu treffen, wobei auf freiwil⸗ 


. | fig anexhotene Beiträge Rück ſſcht zu nehmen iſt; 4) Die gemähls 


ten Deputirten werden beſtͤͤtigt, deren Thaͤtigkeit ſich indeß 
nur auf die ad 1 und 2 erwähnte ſtaͤndiſche Mitwirkung bezieht. 
Indeſſen iſt der Verwendungs⸗Plan ad 2. zum Gutachten mit⸗ 


„ jutheilen; auch mögen ſie etwanige Bemerkungen, waͤhrend 


der Ausführung, der Regierung zur Kenntniß bringen. — 
Auf die Aeußerungen, welche Unſere getreuen Staͤnde ihren 


Auträgen vorangeſchickt haben, geben wir ihnen zu erwägen, 
Laß die Koſten der Kunſtſtraße von Arnsberg nach Soeſt, wel⸗ 


che 2,340 Rthlr. für die Meile betragen, für einen Bau, bei 


wilchem alles in Gelde berechnet iſt, keinesweges zu hoch er» 
cheinen, und eine Vergleichung mit der Straße von Sundern 
nach Hagen, wo nur kleine Lücken auszubauen waren, oder 

mit der von Werl nach Hamm, wo die Fuhren unentgeltlich 


geleitet wurden und bedeutende Beiträge erfolgten, nicht an ⸗ 


„ geſtellt werden kann. — Die aus der Zeit der vorigen Landes⸗ 
IR; berrſchaft herruͤhrenden Wegebau⸗ Schulden werden ohne be⸗ 
9 Er Beiträge des Herzogthums Weſtphalen aus allgemeinen 
Aundesmitteln verzinfet und abgetragen; ſie koͤnnen daher kein 


ru 
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Gegenſtand biefer Erörterung fein. 56) Ueber die bedrängte 
Lage der Grund: Befiger im Fuͤrſtenthum Paderborn find bes 
reits nähere Unterſuchungen veranlaßt worden, auf deren Grund 
Wir die Errichtung einer Amortiſations⸗Kaſſe zur Erleichte⸗ 
rung der Abloͤſung der gutsherrlichen und anderen Real⸗La⸗ 
ſten fuͤr jenen Landestheil angeordnet haben. Der Plan dazu 
iſt bereits mittelſt Unſerer Ordre vom 27. Sept. d. J. durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden. 
Zur Urkund Unſerer vorſtehenden Allergnaͤdigſten Reſolu⸗ 
tionen haben Wir gegenwaͤrtigen Landtags⸗ Abſchied ausferti⸗ 
gen laſſen und Allerhoͤchſt ſelbſt vollzogen, und bleiben Unſeren 
getreuen Ständen in Gnaden gewogen. 5 
Gegeben Berlin, den 30. Dezember 1834. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gez.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
(gez.) von Altenſtein. Lottum. Bernstorff. 
Brenn. von Kamp. Mühler. Ancillon, von 
Wiz leben. von Roch ow. 7 
Deut ſchland. 
Münden, 11. Maͤrz. Es iſt hier eine Kommiſſion 
niedergeſetzt worden, welche den nach Griechenland abreiſen⸗ 
den Handwerkern den erforderlichen Vorſchub leiſten wird. 
Wuͤrzburg, 11. Maͤrz. Der erſt ſeit wenigen Tagen in 
das Leben getretene Aktien⸗Verein zur Veredlung des Wein⸗ 
baues beginnt bereits feine Kräfte zu entwickeln, und es läßt 
ſich um ſo Erſprießlicheres von demſelben erwarten, da ſich 
Männer demſelben angeſchloſſen haben, deren Streben bis⸗ 
her vereinzelt ſchon dahin ging, dem für unſere Gegend fo 
wichtigen Weinbau eine größere Ausbildung zu verſchaffen. 
Stuttgart. Der 3. März, Faſtnacht, war ein ver⸗ 
haͤngnißvoller Tag für die Kirchthuͤrme. Vom Blitze getroffen 
brannten die Kirchthürme von Neckarweihingen, Hohenſtatt, 
Krailsheim und Ichenhauſen aus, und der von Dettingen, 
O. A. Heidenheim, ſtuͤrzte zuſammen. Der Beobachter vom 
11. März fagt uͤber dieſen letzten Fall folgendes: Der Schul⸗ 
proviſor Schüler, welcher auf dem Wege zur Kirche war, wurde 
durch das Herabfallen eines Eckſteins im zweiten Stockwerk 
des Thurmes auf die drohende Gefahr des Einſturzes aufmerk 
ſam, und befahl den die Glocken lautenden Knaben, das Lau⸗ 
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ten aufzugeben und ſich ſogleich aus dem Glockenhauſe, fo wie 
den Kindern ſeiner Schule, die ſich zur Betſtunde ſchon in der 
Kirche befanden, ſich aus dieſer zu entfernen. Er ſelbſt nahm 
einen Knaben bei der Hand, und begab ſich, begleitet von den 
übrigen Schulkindern, ſchleunigſt hinweg. Da ſtuͤrzte ploͤtz⸗ 
lich der Thurm mit fuͤrchterlichem Gekrache zuſammen und 
richtete in der Kirche eine große Verwuüſtung an. Von Mens 
ſchenleben ging keines verloren, und nur der Knabe, den der 
Schulproviſor an der Hand hielt, wurde durch einen Stein 
unbedeutend am Kopfe beſchaͤdigt. i 

Darmſtadt, 12. März. So eben iſt das Reſultat der 
Buͤrgermeiſterwahl bekannt geworden. Die Freunde der wah⸗ 
ren Intereſſen der Stadt haben geſiegt; ſie brachten zwei ihrer 
Kandidaten, die Herren Darmſtaͤtter und Ph. Wiener, 
unter die drei Kandidaten, aus denen die Regierung 
den Bürgermeiſter zu ernennen hat; die E. E. 
Hoffmann'ſche Partei dagegen nur einen, den Herrn E. E. 
Hoffmann ſelbſt. Darmſtaͤtter hatte 525, Wiener 
463 Stimmen. 

Der, früher proſektirte Schloßbau ſoll in einer annehmli⸗ 
cheren Form entſtehen. Das hieſige Theater fell wieder zu ei⸗ 
nem ftändigen Theater erhoben werden. 

Weimar, 14. Maͤrz. Vom 15tend. M. an kritt in 
dem Großherzoglichen Amte Allſtedt, welches von dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Staatsgebiete ganz umſchloſſen iſt und daher in 

ununterbrochenem Verkehr mit ihm ſteht, der Koͤnigl. Preuß. 
Muͤnzfuß an die Stelle des Weimariſchen Courant⸗Münz⸗ 


fußes. 
= Rußland, 
Warſchau, 16. März (Privatmitth.) Die mit Er⸗ 
laubniß des Kriegsgouverneurs von Warſchau, General⸗Adju⸗ 
danten Pankratjew von der Municipalität gemachte Samm⸗ 
lung bei den hieſigen Einwohnern fuͤr die Abgebrannten in 
Opatow hat 10,428 fl. 1 gr. eingetragen. Bei dem in der 
großen kaufmaͤnniſchen Reſource zu Ehren des Grafen Lu⸗ 
bienski gegebenen Balle, wurden für dieſe Unglücklichen eben» 
falls 500 fl. beſtimmt, fo wie fuͤr die Rumfordſche Suppen⸗ 
anſtalt 500 fl., und fuͤr das Inſtitut der moraliſch verwahrloſe⸗ 
ten Kinder 200 fl. 8 
Den 13ten d. legte man auf der Bank öffentlich die Num⸗ 
mern ein, aus welchen die Serien der gezogenen Partiglobliga⸗ 
tionen beſtehen. Heute beginnt deren Ausloſung. 
Von dem Departement der Manufakturen in Petersburg 
wurde bekannt gemacht, daß bei ihm, aus Paris die neueſten 


batte über den Theil der Thron⸗Rede, Veranlaſſung, wollt 


fel des Hauſes gelegt. Herr 
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zu beleben. Seit einiger Zeit wurden nach Odeſſa aus Rume 
lien, große Quantitaͤten Weins unter der Benennung Vierzig; 
kirchen Wein gebracht. Es iſt dies ein ſtarker und in einigen 
Gattungen überaus angenehmer Wein. Seine Wohlfeilheit 
da zuweilen der Wedro (ungefaͤhr 11 Beil. Quart.) a 4 Rt. 
(1 Thlr. 6ſgr.) verkauft wird, benachtheiligt den Abſaß der 
Moldauiſchen und ſogar der griechiſchen Inſel⸗Weine. 

Nicht in ganz Rußland, wie eine deutſche Zeitung itiig 
ſagt, ſondern nur in Oſtſibirien, befinden ſich 2956 Merinoſchaf, 
Erſt vor einigen Jahren wurde davon eine Heerde aus Deutſch, 
land dahin geführt, welche beinahe 3 Jahre unter Weges war, 

Nach der von der heil. Synode fuͤr das Jahr 1833 bekannt 
gemachten Mortalitaͤtstabellen, befanden ſich unter den im 
tuß. Reiche in dieſem Jahre 789,140 männlichen Verſtorbes 
nen 1163 hundertjaͤhrige Individuen, wovon 232 üͤder 110 
Jahr, 58 über 120 Jahr, eins in der Diöcefe Orenburg 130 
Jahr und eins in der von Ecatarinoslav ſogar 138 Jahr me 
reichte. : 

Seit einigen Tagen haben wir in Warſchau voͤlliges Früͤh⸗ 
jahrswetter. Der Raſen fängt an zu gruͤnen; die Knospen 
ſchwellen zum Aufbrechen an und die Zugvögel kehren zul, 
Mit dem Stande der Saaten find die Landleute ſehr zufrieden, 
Der frühe Eintritt des Fruͤhjahrs wird auch dem drückenden 
Futtermangel abhelfen. 1 

t o ß brit an nien. n 

Parlaments verhandlungen. Oberhaus. &% 
gung vom Eten. Auf Anfrage des Grafen Roden, benade 
tichtigte der Herzog von Wellington das Haus, daß die 
Regierung eine größere Summe für National- El 
ziehung dieſes Jahr verlangen würde, namentlich zum Be 
hufe neuer Schulhaͤuſer in Irland. Graf Radnor verlangte 
die Vorlage gewiſſer Papiere, bezuglich auf die Eide, welch 
die Studenten an den Univerfitäten Oxford und Cambribge 
bei ihren Examen zu leiſten haben. Juͤnglinge von 16 Jahr, 
fagte er, ſeien durch die veralteten Formen dieſer Anſtalten gi 
zwungen, ſich lebenslaͤnglich zu Dingen eidlich zu verpflichten 
die fie kaum dem Namen nach verſtehen. Er habe zwar gehör, 
daß der edle Herzog als Kanzler der Univerfität Oxford in die 
fer Beziehung einige Aenderungen beabſichtige, allein er halt 
es diesmal mit Truppen zu thun, die ſich nicht fo leicht bet 
gen laſſen, als die, über welche er friiher kommandirte. (a 
chen.) Der Herzog v. Wellington beſchwerte ſich, daß der In 
tragſteller ihn nicht vorher daruͤber in Kenntniß geſetzt, dh 
er ihm keine Antwort geben könne. — Die Motion des Lad 
Radnor wird bewilligt. 5 ; 

Oberhaus. Sitzung vom 9. März. 


Kutze dr 


der Bau neuer Gotteshaͤuſer für dieſe Kirche verſprochen wit 
Der Marquis don Butte verſichert, dieſe Stelle der Thun 
Rede ſei von der Bevölkerung Schottlands mit der grüßt || 
Freude aufgenommen worden, der Graf von Roſeb ert) 
erklrt, daß man in Schottland wünſche, der Bau neuet gl 
chen möge der freiwilligen Subscription uͤberlaſſen bleiben ont N 
aus dem Ueberſchuß der zu kirchlichen Zwecken bewilligten Fond! 
beſtritten werden, nicht aber, daß das Parlament beſondel i 
Summen dazu bewilligen ſolle. „% NR: 
Unterhaus. Sitzung vom Gten. (Nachtrag.) Die s“ 
ſatzartikel zu dem Quadrupelallianzvertrag wurden auf die ; V a 
zuſes gelegt Ward nahm feine Motion du 
zetreffend zurück, da Lord John Ruſſell sun. 
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Kirche 


che angekuͤndigt habe. Hr. D’Dmyer überreichte eine Bes 
ſchwerde gegen gewiſſe Magiſtratsperſonen in Irland, wegen 
ungerechter Verhaftung. Die Beſchwerde war nur mit 
einem Kreuz unterzeichnet, da der Bittſteller nicht ſchreiben 
kann. Ho. Littleton (ehemaliger Stantsfekretir für Ir⸗ 
land) meinte, es waͤre noch nicht ſo lange her, daß Parla⸗ 
mentsmitglſeder ſelbſt ſtatt ihres Namens gern ein bloßes Kreuz 
unterzeichnet hätten, als ſie ihten Els keiſteten. Hr. DIE HN? 
nell bemerkt, wer den Zuſtand Irlands kenne, wuͤrde der 
Beſchwerde Glauben beimeſſen, und wiſſen, daß die in Rede 
ſtehenden Oeganiſtiſchen Magiſtratsperſonen zu allem fühig wäͤ⸗ 
ken. Die Petition wurde auf die Tafel gelegt. Auf D. Bo⸗ 
weringes Anfrage, ob die Regierung den literariſchen Aus⸗ 
34 taufch zwiſchen Frankreich und England nicht zu erleichtern ge» 
denke, ſagte Sir Ro b. Peel, er werde hierüber nähere Er⸗ 
fündigungen einziehen, da er bis jetzr bloß von dem politiſchen 
Verkehr zwiſchen beiden Ländern wiſſe. Hen. Sheil's (ſchon 
erwahnter) Antrag auf Vorlegung von Papieren in Betreff 
der Orange ⸗Logen in Irland, gad Veranlaſſung zu einer bes 
lebten jedoch mehr perſoͤnlichen Debatte, an welcher Sir Rob. 
Peil, die Hetren Shaw und O'Connel und Lord John 
Ruſſel Theil nahmen. Letzterer erklärte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß er ſich der Aufhebung der Union ſtets widerſetzen wuͤr⸗ 
de. Hrn. Sheil's Motion ging indeſſen durch. 
Unterhaus. Sitzung vom gten März. Die Bil we 
gen der großen neſtlichen Eiſenbahn wurde ungeachtet des von 
Lord Chandos erhobenen Widerſpruchs zum zweiten Male 
berleſen, und das Haus beſchaͤftigte ſich darauf hauptſaͤchlich 
mit der Colonfalpolitik, namlich mit dem Zuſtande Canada's, 
bei Gelegenheit einer von Hen. Roebuck eingereichten Peti⸗ 
tion des geſetzgebenden Raths und des Repraͤſentantenhauſes 
von Nieder Canada, in der Beſchwerde gegen die Regierung 
5 geführt ward, und mit dem Einfall der Kaffern in den noͤrd⸗ 
lcchen Theil der Befigungen, am Cap. Der Unterſtaats⸗Se⸗ 
ktetaͤr fur die Colonien, Sir G. Clerk, erklärte, daß 
10 ſich die Reglerung ohne nähere Nachrichten vom Cap befinde. 
"I Herr Hume zeigte an, daß er feine am Gten angekündigte 
Miaotion dahin ändern werde, daß die Subſidien nicht auf 6, 
ſondern nur auf 3 Monate bewilligt werden ſollen. — Die 
dem Parlament vorgelegten Veranſchlagungen für die Aus⸗ 
gaben der Flotte im Jahre 1835 — 30 betragen 4,245,723 
f Pfund Stering, 332,286 Pfund weniger als im Jahre 1834 
N — 35, (Dieſe Erſparniß iſt jedoch hauptſaͤchlich dem Umſtande 
AJizuſchreiden, daß die Viktualien gegenwärtig wohlfeil find, 
theils auch dem durch Todesfalle verringerten „todten Ge; 
wicht“ (Jenſionen.) . 5 
In der Sitzung des Unterhauſes vom 10. d. kommt die 
Motion des Marquis von Chadnos zur Aufhebung der 
Malzſteuer vor. Herr Fowell Burton wird die Weſtindi⸗ 
hen Angelegenheiten zur Sprache bringen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht ferner die Subſidienfrage und die zweite Leſung 
der Bill zur Regulation der Zeitungen. Der General⸗Anwalt 
wird zwei Bills einbringen zur Verbeſſerung der Rechtspflege 
in den kirchlichen Behörden. Dieſe Bills gründen ſich auf 
den Dericht der Kirchenreforms⸗Commiſſion. (Die Gegen» 
fände find von Wichtigkeit, und werden beſonders die Frage 
begen der Malzſteuer, von den Zeitungen fehr in Anſpruch 
V 
London, 10. Maͤrz. Am Sonnabend hatten Sir R. 
Peel und mehre andre Miniſter mit Sir Roger Griesley, Hrn. 
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Crewe und im Ganzen mit mehr als 200 Mitgliedern des 
Unterhauſes, welche mehr oder minder das Ackerbau⸗Inter⸗ 
eſſe vertreten, eine lange Unterredung im auswaͤrtigen Amte. 
Es handelte ſich insbeſondere um den, dei den bevorſtehenden 
Verhandlungen über die Abſchaffung oder Herabſetzung der 
Malzſteuer einzuſchlagenden Weg. Die anweſenden Mit⸗ 
glieder des Unterhauſes ſollen durch die Erklaͤrungen des Sie 
N. Peel ſehr zufriedengeſtellt worden fein und die Anſicht ger 
wonnen haben, daß, wie wünſchenswerth auch die Abſchaf⸗ 
fung der Malzſteuer und wie nothwendig auch eine ernſtlich⸗ 
Erwaͤgung dieſer Angelegenheit ſein moͤge, es dennoch eben 
ſo nothwendig ſei, ſich vor der Hand aller Einmiſchun⸗ 
gen in den miniſteriellen Finanzplan zu ent⸗ 
halten. (Naͤheres hierüber, wie uber die andern in dem Par⸗ 
lamente zu verhandelnden Gegenſtaͤnde haben wir geſtern mit⸗ 
getheilt.) > 

Die Direktoren der Oſtindiſchen Compagnie gaben am 
Sonnabend dem neuernannten General⸗Gouverneur von Oſt⸗ 
indien, Lord Heptes bury, und dem Befehls haber der Britiſchen 
Streitkraͤfte in Indien, Sir Henry Fane, ein großes Diner, 
wozu auch ſaͤmmtliche Miniſter eingeladen waren. Sir Ro⸗ 
bert bemerkte, daß mit Recht einem Manne, wie Sir Fane 
das Kommando uͤbertragen wurde, der das Vertrauen des Her⸗ 


zogs von Wellington beſitze. Der Herzog hatte feine, erſten 


Lorbeeren in jenem Lande gewonnen. (Großer Beifall.) 

Der Erzbiſchof von Vork hat die kürzlich an der Kathedrale 
von Pork erledigte Pfründe zur Verfuͤgung der Kommiſſarien 
geſtellt, welche mit Unterſuchung des Zuſtandes der herr⸗ 
ſchenden Kirche beauftragt ſind. — 

Die Häupter der verſchiedenen Unter⸗Abtheilungen de 
Oppoſitions⸗Partei wollen dem Lord John Ruſſel ein Diner 
geben und ihn förmlich zu ihrem Wortfuͤhrer im Unterhaufe 
ernennen. Die Herren Grote, Warburton, Hume, Deniſon, 
Sir R. Ferguſſon und die Lords Ebrington, Morpeth und 
R. Grosvenor find die Haupt⸗Befoͤrderer dieſes Vorſchlages. 
Das Diner ſoll in der naͤchſten Woche ſtattfinden. : 

Es find dem Unterhauſe eine Unzahl von Bittſchriften, 
in denen über unrechtmuͤßige Wahlen geklagt wird, einge⸗ 
reicht worden. 1 2 

In Hobarttown iſt eine Bank unter dem Namen „die 
Bank von Auſtralien““ mit einem Kapital von 200,000 Pfd. 
gebildet worden, welche ihren Geſchaͤftskreis auf Neu⸗Suͤd⸗ 
Wales, Vandiemensland und andere Auſtraliſche Kolonien 
erſtrecken ſoll. 0 

Sir Robert Peel hat bekanntlich am 2. Maͤrz im Unter⸗ 
haus erklärt, das Konſervativ⸗Kabinet ſei entſchloſſen, nicht 
zuzugeben, daß irgend ein Theil des iriſchen Kirchenguts (wor 
zu auch die Zehnten gehoͤren) zu andern als kirchlichen Zwecken 
verwendet werde. Und dieſe Beſtimmung hat er noch naͤher 
dahin erläutert, daß unter „kirchlichen Zwecken“ nur epis⸗ 
kopalkirchliche zu verſtehen ſeien. Gleichzeitig hat Wellington 
im Oberhaus geſagt, die Regierung denke keinen Vorſchlag 
zur Gehaltsausſetzung für den katholiſchen Clerus in Irland 
zu machen. Alſo ſoll alles in statu quo bleiben. Eine Schil⸗ 
derung des gegenwärtigen Zuſtands Irlands enthält die Frankf. 
O.⸗P.⸗Amts⸗Zeitung, der wir das Folgende entnehmen: „Die 
proteſtantiſche Religion mit dem anglikaniſchen Ritus iſt in 
Irland die Religion der Minderzahl. Es bekennen ſich dazu 
etwa 600,000 Seelen. Dagegen hat Irland eine Bevölkerung 
von 6 Millionen Katholiken. Dieſe muͤſſen ihren Clerus — 

* * ö 
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6000 Individuen — ſelbſt unterhalten, ohne daß der Sta at 
etwas beiträgt; — fie ſehen, wie das Kirchengut, urſpruͤng⸗ 
lich den katholiſchen Prieſtern beſtimmt und jaͤhrlich über 
1,200,000 Pf. St. ertragend, ausſchließlich fuͤr zwei bis 
dreitauſend proteſtantiſche Geiſtliche aufgehtz — fie werden 
mit Waffengewalt gezwungen, den Zehnten an Diener einer 
Kirche, die nach ihren Begriffen eine ketzeriſche Lehre predigt, 
zu entrichten; — fie follen ſich ſchweigend gefallen laſſen, Des 
fuͤr eine Proteſtantenzahl, die kaum ſo groß, wie die Haͤlfte 
der Bewohner von London, zwei Erzbifchöfe, zehn Biſchoͤfe, 
hundert acht und achtzig Pfründebeſitzer, und über zweitauſend 
Pfarrer reichlich beſoldet werden, während ihr eigener Clerus 
darben muß; — ſie ſind ergrimmt, wenn ſie bedenken, daß 
eine engliſche Armee mit großen Koſten unter den Waffen ge⸗ 
halten wird, um der proteſtantiſchen Kirche den Zehnten zu 
ſichern, der nach ihrer Ueberzeugung nur der katholiſchen ge⸗ 
bührt. Eine ſolche Einrichtung konnte nur aus dem Richt 
der Eroberung hervorgehen, ſie kann nur fortbeſtehen durch 
unausgeſetzte Anwendung von Zwangsmitteln. Es giebt 
Kirchſpiele in Irland, wo nicht zehn Proteſtanten ſind, die 
aber dennoch einem proreſtantiſchen Geiſtlichen 1000 bis 1500 
Pf. Sterl. jährlich an Zehentgeldern zahlen müffen. Der 
Inhaber der Sinecure ſchwelgt im Ueberfluß und der Seelen⸗ 
biete der Gemeinde muß feinen kaͤrglichen Unterhalt erbetteln. 
Wer mag die Stirne haben, behaupten zu wollen, die Kirche 
müffe nach dem Glauben der Minderzaht einer Bevoͤlkerung 
eingerichtet und vom Staate beſoldet werden? Soll Irland 
in die Schrecken einer Revolution gerathen, um einige Hun⸗ 
dert proteſtantiſche Sinekuren in katholiſchen Gemeinden zu 
erhalten? Man bringe das Einkommen der proteſtantiſchen 
Geiſtlichkeit in ein richtiges Verhaͤltniß zu der Seelenzahl der 
proteſtantiſchen Bevölkerung, und uͤberkaſſe dem Staat, den 
Ueberſchuß zu verrdenden. (Der „Couriet“ macht die Be: 
merkung, es ſei gar nicht ſo ſinnlos, als man in England 
glaube, wenn ein Staaat die Geiſtlichen verſchiedener Kirchen 
beſolde; das geſchehe ja auch in Frankreich und in Preußen.) 
Frankreich. 

Deputirten Kammer. Sitzung vom 11. März. 
Der Andrang zu der letztern Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
am vorigen Sonnabend war nichts im Vergleiche zu dem, der 
heute ſchon vom frühen Morgen an ſtattfand. Auch die De⸗ 
putirten fanden ſich ungewoͤhnlich zeitig und in großer Anzahl 
ein. Von den Miniſtern erſchienen zuerſt die Herren Humann 
und Duchatel; ſpaͤterhin kamen aber auch noch die Herren 
Guizot und Thiers. Den Praͤſidentenſtuhl hatte Herr Dupin 
inne. Gegen halb 2 Uhr beſtieg Herr von Sade die Redner⸗ 
bühne, und verlangte in einer ausgeführten Motion Aufſchluͤſſe 
über die betrübende und langweilige Miniſterialkriſis. — Herr 
Guizot erklärte, daß, wenn er am vorigen Sonnabend die 
nahe bevorſtehende Zuſammenſetzung eines Miniſteriums an⸗ 


gekuͤndigt habe, er weit entfernt geweſen ſei, zu glauben, daß 


dieſes Reſultat auch heute noch nicht erlangt ſein wuͤrde. Was 


die direkte Einmiſchung der Kammer bei der Bildung eines Ka⸗ 
binets betreffe, ſo koͤnne er eine ſolche nicht anders als einen 


Eingriff in die Königliche Praͤrogative betrachten. „Was uns 


betrifft“, ſo ſchloß der Miniſter, „ſo befinden wir uns nur noch 
auf der Miniſterbank, um die offentlichen Angelegenheiten nicht 


ohne Leiter zu laſſen; den miniſteriellen Combinationen [nd 


wir dagegen durchaus fremd geblieben. Die Rathſchläge, die 


wir ertheilt, find erfolglos geweſen, und eine Einmischung der 


Kammer würde die Schwierigkeiten nur vermehren.“ Der 
Redner meinte noch, daß er damit nicht fagen wolle, als ſeſen 
in dieſem Augenblick nicht neue Combinationen im Werke. — 
Herr Maugu in: „„Dies gilt gleich viel: immer muß es je 
dermann einleuchten, daß wir gegenwaͤrtig kein Miniſterium 
haben, denn ich ſehe keinen Conſeils⸗Praͤſidenten, ſondern bloß 
7 Miniſter. Bei einer ſolchen Desorganiſation der Verwal⸗ 
tung kann der Handel nicht gedeihen; überdies ſtroͤmen all 
Praͤfekten der Hauptſtadt zu, waͤhrend in demselben Augen⸗ 
blicke, wo ein großer Souverain mit Tode abgeht, der Gefandk 
bei demſelbon ſich in Paris befindet. Solche Dinge muͤſſen die 
Verwaltung nothwendig erſchuͤttern. Seit faſt 3 Wochen be⸗ 
finden wir uns, um bloßer Privat⸗Intereſſen und exbaͤrmlichet 
Intriguen willen, ohne Miniſterium. Es giebt ein ganz ein 
faches Mittel, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen; die Mi: 
niſter mögen förmlich ihre Entlaſſung einreichen, jetzt gleich 
einreichen; es iſt dies der einzige verfaſſungsmaͤßige Weg, auß 
aller Verlegenheit herauszukommen. (Anhaltende Bewegung 
Zeichen der Unſchlüſſigkeit auf der Miniſterbank.) Wenn Ihr 
faktiſch nicht mehr Miniſter feid, fo ſagt uns offen, warum Ihr 


es nicht mehr ſeid. Die Kammer wird nachher ſchon dieſenigg 


Maßregeln zu ergreifen wiſſen, welche die Klugheit und die eh 
gene Würde ihr anrathen.“ — Herr Thier s, der dem Herm 
Mauguin auf der Rednerbuͤhne folgte, hielt die gegenmärtigt 
Lage fuͤr ganz einfach und verfaſſungsmaͤßig, was großes Gr 
laͤchter in den Reihen der Oppoſition erregte. — Herr Gau: 
guter: „Die Miniſter muͤſſen endlich wiſſen, daß es nicht hit 


reicht, ein geſticktes Kleid zu tragen, und alle Monat eine G“ 


halts⸗Quittung zu ſchreiben, (Gelaͤchter.) Wenn die Steutt: 
pflichtigen bezahlen ſollen, fo lachen fie nicht. (Neues Gela, 
ter.)“ Er ſchloß mit der Bemerkung, daß, inſofern feine Me 
nung irgend ein Gewicht in der Verſammlung haben foltt 
(man lacht), er für eine Amneſtie ſtimmen würde, — 
Odilon⸗Barrot bemerkte, daß ſeit dem Jahre 1830 All 
Miniſterial⸗Combinatjonen ſchwer zu Stande gekommen waͤre, 


und daß dieſe Schwierigkeiten mit jedem Jahre zunaͤhmm, 


„Hieran“, ſagte er, „iſt ein Uebel ſchuld, das mit der Wulf 


ausgerottet werden ſollte.““ Als der Redner bei dieſen Worte, 


die man auf den Vorſitz des Königs im Miniſter⸗Rathe deulell 
lebhaft unterbrochen wurde, ſagte er: „Ich erklaͤre, daß # 
nicht meine Abſicht iſt, die Krone in dieſe Debatte hineinzult 
hen, unſere gegenwärtige Lage ift ſehr ernſter Art, und es gell 
meines Erachtens nur zwei Mittel, ihr ein Ende zu machen 


entweder eine Anklage der Miniſter (Zeichen der Vermunderun | 


in den Centris) oder eine Addreſſe an den Koͤnig.““ — Hen 
Guizot: „Im erſten Falle müßte zugleich die ganze Major 
tät der Kammer mit in Anklageſtand verſetzt werden, da di 
ſelbe ſich unſerer Politik beigeſellt hat.“ Dieſe Aeußerung il 
regte allgemeines Gelächter. Den Vorſchlag einer Addreſſe oh 
den König wies der Miniſter nicht geradezu von der Hand, 
Herr Mauguin verlangte jetzt, daß die Interpella⸗ 
tionen an die Miniſter abermals vertagt wurde 
was einige Verwunderung in der Verſammlung erregte und I) 
nur dadurch erklären läßt, daß der Antrag auf eine Adduſt 
an den König bereits dem Präſidenten eingereicht war. Hut 


Guizot fagte, daß er mit dieſem Antrage vollkommen eln, : 


veeftanden ſei, woruͤber die Oppoſition in lautes Gelächter aus 
brach. Die beantragte Vertagung fand en j 


weitern Widerſpruch. — Die Sitzung wurde um DT 5 


4 uhr aufgehoben. 
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Paris, 9. Maͤrz. Der Cour. fr. ereifert ſich einmal über: 


die Apathie der Kammer in Betreff der miniſteriellen Kriſis, 


und verlangt von ihr, daß ſie dieſelbe durch beſtimmtes Auftre⸗ 
ten zur Entſcheidung bringen ſolle zu andrerfeits ſpricht er ſich 
über die Aufhebung aller Beurlaubungen in der Diplomatie, 
bei dem Tode des Oeſtreichiſchen Kaiſers aus. — Dieſe Be⸗ 
FTT ͤ ͤ . DaB UNE 
Sekretaͤr im auswärtigen Amt berechnet hat, daß niemals mehr 
als ein Viertheik der Geſandten auf ihren Poſten ſeien. Die 
Erlaubniß zur Abweſenheit von den Poſten wird aber ſehr leicht 
deshalb gegeben, weil bei einem Urlaub aus Perſonal Urſachen, 
das halbe Gehalt der Geſandten eingezogen wird, und die Mi⸗ 
niſter ſehr froh find: daſſelbe zur Dispoſition haben. Im ver: 
gangenen Jahre kehrte ein Drittheil der Gehalte der Geſand⸗ 
ten in den allgemeinen Fonds des auswärtigen Miniſteriums 
zuruck. — Bisweilen mag allerdings die Gegenwart eines 
Geſandten im Vaterlande gewuͤnſcht werden, da es gewiſſe De⸗ 
talls giebt, uͤber die man keine Aufklaͤrungen durch Depeſchen 
geben kann; aber bei weitem in der Mehrzahl der Faͤlle tritt 
dieſe Nothwendigkeit nicht ein. 
Das Journal des Diébats bedauert in einem lan⸗ 
gen Artikel, daß die Deputirtenkammer ihre Sitzungen waͤh⸗ 
tend des miniſteriellen Interregnums unterbrochen habe, weil, 
ſagt es, die Kammern, wenn ſie ſich nicht direkt in die Ernen⸗ 
nungen der Miniſter miſchen ſollen, durch ihre Bemerkungen: 
einen indirekten Einfluß ausuͤben koͤnnen und muͤſſen, und die 
Staatsgewalt den Einflüffen der Salons und jenen der Preſſe 
nicht Preis geben dürfen. f 
In Lille iſt ein furchtbarer Mordanfall vorgekommen. 
Das Ehepaar Delobel Desmarchelier wurde von vielen Sti⸗ 
chen durchbohrt in ihrer Wohnung im Blute ſchwimmend ge⸗ 
funden. Die Moͤrder waren entflohen. Eine Muͤtze, die ei⸗ 
nem Müller zu Turcoing gehört, iſt von der eignen Frau des 
Müllers erkannt worden. Er iſt gefluͤchtet. ; 

Man hatte einen Mann, wie jetzt berichtet wird, in einer 
Herberge geſehen, die etwa 20 Minuten von der Belgiſchen 
Grenze entfernt iſt. Seine Kleider waren mit Blut befleckt. 
Leute aus einem unweit gelegenen Dorfe, die am Aten Nachmit⸗ 
tags die Landſtraße herabkamen, hoͤrten etwas in den nahen 
Bach ſturzen und laut ſchreien. Sie eilten hinzu und zogen 
denſelben Menſchen heraus, der einen tiefen Schnitt in der 
Kehle hatte; er erkaͤrte, daß man ihn angefallen und in den 
Bach geworfen habe. Man gab ihm andere Beinkleider und 

ein Hemde ſtatt der Seinigen. Seine Sachen haben ſich jetzt 
als Eigenthum des Moͤrders ausgewieſen. Die Angefallenen 
ſind noch am Leben, man glaubt aber nicht, daß ſie gerettet 
werden koͤnnen. Zu St. Etienne hätte der Karneval bald 
ſehr traurig geendet. 


tn mie Schwaͤrmern und Petarden liefert. Zwei Soldaten: 
meinten „Flintenſchuͤſſe thaͤten doch eine beſſere Wirkung.““ 
Dieſen Worten gab das Volk eine gehaͤſſige Deutung, drang 
wuͤthend auf die beiden Soldaten ein, packte ſie und ſchleppte 


ſie auf den Schultern fort, um fie in das ange zuͤndete Feuer 


zu werfen. Da ſprang noch zur rechten Zeit ein entſchloſſener 
Mann dazwiſchen, der den Strom der wuͤthenden Menge aufs: 


hielt. Dodurch wurde Zeit gewonnen, die Polizei kam hinzu 
und die beiden Unglücklichen wurden gerettet. Sie waren aber’ 
halb todt vor Schrecken, und von Schlägen und Stoͤßen der 


1 


I mwüthenden Menge wie zermalmt! 


ſicht zu gewinnen. 


Es iſt Sitte, denſelben durch Anzün⸗ 
dung großer Feuer zu beendigen, wobei man ſcherzhafte Schlach⸗ 


Wir leſen in der Allg. Zeit. in Beziehung auf die haͤufigen 
Miniſterienwechſel in Frankreich folgendes: Die Provinzen 
leiden unter dieſem ewigen Wechſel am meiſten. Der Egois⸗ 
mus der Regierung, der — wie überall das herrſchende Prin⸗ 
zip — ſich allen Beamten und ſelbſt einem großen Theile des 
Volks mittheilen muß, hat in den Provinzen die Folge, daß 
jeder Praͤfekt und Unterpraͤfert even jo, gut wie die Minifter 
nur daran denkt, wie er ſich feine Stelle am einkraͤglichſten ma⸗ 
chen Eonne, Der Gedanke, daß dieſe Stelle nur eine provi⸗ 
ſoriſche iſt, datz der morgige Tag ein neues Miniſterium brin⸗ 
gen, und dieſe Stelle nehmen kann, macht natürlich, daß dieſe 
Herren die paar ſichern Tage ſo gut als moͤglich benutzen. Die 
Verwaltung wird darnach eingerichtet, und das Land fuͤhlt 
die Folgen davon. Das Volk glaubt in der repraͤſentativen 
Monarchie die naͤchſte Urſache jenes Uebelſtandes zu ſehen, und 
fo verliert dieſe von Tag zu Tag mehr Anhänger, Einzelne 
davon mogen zurückſchreiten, und ſich die ruhigern Tage der 
Bourbone wieder herbeiwünſchen; die Mehrzahl ſchlaͤgt einen 
andern Weg ein. Die Regierung ſcheint dieſe Geſtaltung der 
Dinge zu kennen, und vielleicht gerade auf dieſen Umſtand mag 
fie die Hoffnung gebaut haben, darauf ein Gouvernement im: 


Sinne der Adreſſe eines Konſtitutjonellen herſtellen zu koͤnnen. 


Das Streben der Regierung, das Volk an die Gehaltloſigkeit 
unſrer konſtitutionellen Monarchie zu gewoͤhnen, wird auch 
im Einzelnen durchgeführt. So gibt man ſich alle Mühe, die 
Departemente mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß die 
Deputirten nur die Abgeordneten und die Vertreter der provin⸗ 
ziellen ja der perfönlichen Inereſſen ihrer Kommittenten ſelen, 
und froͤhnt dem Egoismus der letztern, um fie füt dieſe An⸗ 
Geſtern noch ſagte der Moniteur, daß Se. 
M. zweien Bewohnern von Avesnes 150 Fr. auf das Verwen⸗ 
den des dortigen Deputirten beſcheert habe. Morgen oder 


übermorgen bekommt vielleicht auf ahnliche Verwendung eine 


Kirche ein Altarblatt geſchenkt, und die Regierung glaubt dann 
alles gethan zu haben. Ob dies aber zu etwas nuͤtzen wird, 
mag jeder ſich ſelbſt beantworten, j 
Paris, 11. Marz. Die Beſorgniſſe der bel der Colo⸗ 
nifation Algiers betheiligten Perſonen werden fortwährend rege 
gehalten. Es ſcheint, daß die Kommiſſion ſich gegen die Co⸗ 
lonifation ſeitens der Regierung ausgeſprochen, und die Mei⸗ 
nung aufgeſtellt hat, man ſolle Privatleuten erlauben, auf ihre 
eigene Rechnung und Gefahr zu koloniſiren, und die Regierung 
folle nur die Punkte Algier, Bugia, Bona und Oran militä⸗ 
riſch beſetzt halten. Die Annahme eines ſolchen Planes wuͤrde 
der gaͤnzliche Untergang unſerer Niederlaſſungen in Afrika fein. 
(Conſt.) Man wird bemerkt haben, wie angelegen es 
ſich die Engliſchen Journale ſein laffen, die Gefahr eines Krie⸗ 


ges zwiſchen Frankreich und der. Regierung der Vereinigten 


Staaten als unvermeidlich darzuſtellen. Dieſe Tak ik hat ih⸗ 


ren Zweck, England weiß wohl, daß die Allianz zwiſchen je⸗ 


nen beiden Völkern für die Gewaltſtteiche der Britiſchen Mar 
tine eine unüberſteigliche Schranke iſt. Es iſt moͤglich, daß 
einige Vorſichts⸗ Maßregeln in den Nord⸗Amerikaniſchen und 
in den Sranzöfifchen Häfen getroffen worden ſind, allein was 
iſt wohl natürlicher als daß jedes Volk darauf bedacht iſt, feiner 
Regierung und feiner Flagge die gebührende Achtung zu ſichern. 
Diejenigen, welche die wirklichen Streitkräfte der Union und 
die ungeheuren Huͤlfsquellen Frankteichs kennen, lachen über 
den Gedanken, daß die Amerikaner uns wirklich ihren Willen 
durch Zwangs⸗ Maßregeln auferlegen koͤnnten. Es wird nicht 
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dahin kommen; wir haben es mit einem ruhigen und freien 

Volke zu thun, welches ſich nicht leicht zu Uebereilungen hin⸗ 

etißen laßt. Die Vereinigten Staaten wiſſen, daß man auf 

die Majorität der Kammern ſicherer durch = ruhige Haltung 
einwirkt, als durch Fanfarronaden! ; 


> 
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Madeld, 1. März. (Meſſ.) In der Slzung vom 
27ſten find der Regierung 500,000 Regalen für die Arbeiten 
der Volkszaͤhlung und die ſonſtigen ſtatiſtiſchen Ueberſichten 
bewilligt worden. Die Kommiſſion für das Budget des Mi 
niſteriums des Innern hatte auch eine Bewilligung von 300000 
Mealen fire die Aufmunterung der Pferdezucht beantragt, al 
lein die Kammer dieſe nicht genehmigt. — Der Obſer⸗ 
vador zollt der Verwerfung der 400,000 Realen für ein 
muſikaliſches Conſervatorium ſeinen Beifall, man muͤſſe zu⸗ 
erſt für das Nothwendige Sorge tragen. Man ſagt, die Koͤ⸗ 
nigin würde aus ihrer Privatſchatulle die Mittel zur Erhal⸗ 
tung des Konſervatoriums hergeben. (Geldkoſten für Kunſt⸗ 
-anftalten werden auch an andern Orten ſehr geſcheut. Man 

"Hält dergleichen nicht für nothwendig! —) 


Belgien. 


Die Hanndor. Beitg. theilt in einem Schreſben don den 
Ufern der Maas Betrachtungen über den gegenwärtigen Bus 
ſtand von Belgien mit, aus denen hier das Wichtigſte 
folgt: Belgien iſt ſehr arm an wahren Stagtsmaͤnnern, und 
dieſer traurige Mangel wird täglich fühlbarer. Zu befürchten 
iſt auch, die Zeit ſei nicht fern, wo die Geiſtlichkeit wieder 
im Beſitze großer Reichthuͤmer ſein wird, denn alle Mittel 
ſind ihr gut genug, um fette Erbſchaften zu erſchleichen, und 
ihre Freunde im Miniſterium beeilen ſich ſtets zur Gutheißung 
jeder Annahme ſolcher Schenkungen. Bei unſeren Gerichten 
in Luͤttich iſt zur Zeit ein Prozeß anhaͤngig, bei dem es fi 
um 40,000 Fr. Einkünfte handelt, welche der Biſchof von 
Luͤttich ſeinem Seminarium vermachen ließ. Traurig iſt der 
Zuſtand des offentlichen Unterrichts, deſſen Proviſorium nun 
ſchon mehr als 4 Jahre dauert. Die Errichtung oder Hand⸗ 
habung der Elementarſchulen iſt völlig dem Zufalle uͤberlaſſen. 
Die herrlichen Einrichtungen, welche die vorige Regierung 
mit fo großer Mühe zum Beſten des Landes einführte, find 
zerfallen. Auch die Kollegien und Athenaͤen, die auf Staats⸗ 
koſten unterhalten werden, ſind verwahrloſt. Wenn nicht 


einige Stadtraͤthe ſich angelegen ſein ließen, gute Gymnaſien 


zu haben und zu erhalten, ſo blieb uns nichts weiter, als der 
Moͤnchsunterricht. Am beklagenswertheſten iſt der Zuſtand 
der Univerfitäten. Keine iſt in ihrer Integrität verblieben. 
Ueberall wird in das Lehramt hineingepfuſcht. Uebrigens if} 
die Groͤße des Verfalls ſelbſt von der Regierung zugeſtanden, 
doch war ſie bisher weit davon entfernt, die öffentliche Verhand⸗ 
lung in den Kammern zu foͤrdern. Der Ruͤckſchritt in den Wiſſen⸗ 
ſchaften iſt ſchon ſo weit gediehen, daß man nicht im Stande iſt, 
die in Lüttich erledigten Lehrſtüͤhle mit befaͤhigten Männer zu bes 
ſetzenz dagegen erlaubt man Abenteurern jeder Art, hergelaufenen 


Italienern unter anderen, ſich ſelbſt an den Univerfitäten zu 


Profeſſoren zu ernennen. Nur ein Hoffnungsſtern leuchtet 
noch dem hellſehenden und warmfühlenden Theil der Bewoh⸗ 


ner 1 5 Me 15 bis jetzt wenigſtens, unerſchütterten Zu-. 
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zug zu ſetzen. / 
ſchen Kaiſer überſandten Medaillen an die Truppen, die mit 


kraftvoll, nachhaltig und entſchieden Horfchreiten werbe, um 


feine Koͤnigs⸗Ehre in glänzender Weiſt bei der Nach 
zu bewahren. 


S ch wel z 


Bern, 9. März. Unter Borfig des Herrn Schuhe dn 
Tavel deſchaͤftigt ſich die Eidgen. Militäräufſichis⸗Behordt, 
mit Vorberathung einer der Zagfagung vorzulegenden neuen 
Eidgen. Militärverfaſſung. — In der Großrathsſitzung am 
5. und 6. März ging die Zeit groͤßtenzheils hin mit einem 
Antrag des Herrn von Fellenberg „man moͤchte mittelſt des 
Reglements Abhülfe treffen gegen die bisherige Unmoͤglichkeſt, 
auf Verlaumdungen und Beleidigungen in der Sitzung gebüh⸗ 
rend zu antworten“, und ferner mit der Debatte uber uu 
Entlaſſungs⸗Begehren der Herrn Kaſthofer und Fuͤrſprech 
Jaggi von ihren ſaͤmmtlichen Ehrenſtellen. Mit 56 gegen 50 
Stimmen wurden die Entlaſſungsbegehren einfach zu Pro 

tokoll genommen, I 


Das Abtreten der Hrn. Kaſthofer u. Jaggi von ihren 1 
lichen Stellen gerade in der gegenwaͤrtigen kritiſchen Zeit, wird 
getadele, beſonders auch deswegen, weil die Auftegung, 
welche in einigen Gegenden unſers Kantons ſich zeigt, dadurch 
geſteigert werden muß. Insbeſondere zeichnen ſich die foge | 
nannten Seeländer, die Bewohner der Umgebungen des Bie 
ler Sees, durch eine excentriſche Richtung aus, weswegen 
auch in dieſer Gegend, weil man dieſe Stimmung einer kunst 
lich angelegten Aufregung zuſchreibt, eine Unterſuchung einge 
leitet worden iſt, mit der man das Gerücht von der Verha, 
tung des Dr. Schnyder, deſſelben, der aus dem großen Rath 
ausgetreten iſt, in Verbindung bringt. Als Beleg der kampf 
luſtigen Stimmung dieſer Gegend mag die auch durch ihn 
lakoniſche Abfaſſung bemerkenswerthe Addreſſe, welch, 
mit 240 Unterſchriften verſehen, im großen Rathe verleſn 
wurde, dienen. Sie lautet: „Die Unterzeichneten ſtehen 
bereit, für Gott, Freiheit und Vaterland in Kampf zu ge 
hen ſo wie fie find in der Schweiz noch viele Tauſende, welche 
das von den Vätern ererbte Kleinod rein und unbefleckt zu 
erhalten entſchloſſen find. Darum, Stellverter des Berns 
Volkes, handelt en; ſchloſſen und würdig unſerer Vorpaͤter, 
ſo werden wir ſiegen; ſonſt aber lieber ehrenvoll a: ab 
ſchmachvon leben.““ 
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Der Correſpondent der Allg. Zeit. will den Grund des b. 
derbaren Firman wiſſen, nach welchem ſich niemand in einen 
die Wurde des Sultans verletzenden Anzuge auf der Sch I 
ſolle ſehen laſſen: „der Zweck diefer ſonderbaren Maßregeln 
war, die öffentliche Aufmerkſaͤmkeit mit kleineren Verdrießlich 
keiten und Befürchtungen 1 5 beſchaͤftigen — ein Augkunfter I 
mittel, wozu die türkiſche Regierung oft ihre Zuflucht nimmt 
— um mittlerweile eine andere bedenklichere Maaßregel in Vol 

Dies war die Vertheilung der von dem zul | 


der tuſſiſchen Armee bei Unkiar Skeleſſi im Lager geſtan fanden. ; 

Aus Gettigne in Montenegro (Freiſtaat unter turk. Schu |. 
heerrſchaft) meldet man, daß dort zwei Menſchen aus Ba N 
wegen Mordes erſchoſſen werden ſollten. Es feuerten 
die ee: ERROR m um etwa ZUM 


und dennoch trat der merkwuͤrdige Fall ein, daß der eine Ver» 
urtheilte am Leben blieb, und nach dem Landesgebrauch, daß 

in Verbrecher in ſolchem außerordentlichen Fall begnadigt wird 
enen Verwandten zurückgegeben wurde. 6 . 8 

Afrika. 

Briefe aus Tripolis vom 25. Januar melden, daß der 
Britiſche Konſul, Oberſt Warrington und der Capitän Mun⸗ 
by, Befehlshaber der „Favorite“, den dortigen Kaufleuten 
angezeigt haben, daß das Engliſche Miniſterium das von ihnen 
in Betreff der Blokade der Kuͤſte durch den Paſcha Ali befolgte 
Verfahren billigt. Es iſt daher beſchloſſen, daß, obgleich die 
drei bewaffneten Fahrzeuge des Paſcha's für den Winter 
abgetakelt find, die Blokade dennoch als fortbeſtehend betrach⸗ 
tet wird, indem die Batterien des Kaſtells und der Stadt den 
Eingang in den Hafen von Mescla einigermaßen beherrſchen. 
Der Brielſche Handel unter Britiſcher Flagge wird jedoch an 
jedem Punkte der Kuͤſte außer dem Bereiche der genannten Bat⸗ 
terien geſetzlichen Schutz finden. Der Franzöſiſche Generale 
Korfu hat ſich nech Malta ei geſchiff. 

Amerika. 

Waſhington, 7. Februar. In der Senats⸗Sitzung 
vom 2. Februar erſuchte Herr Ealhoun den Vize⸗Praſtdenten 
um die Verleſung eines auf das Attentat auf den Praͤſidenten 
Jackſon ſich beziehenden Artikels im Waſhingtoner Globe, wor⸗ 
im es heißt, daß der Mörder Lawrence, bei feiner haufigen An⸗ 
weſenheit im Kapitol, durch die daſelbſt gehaltenen heftigen Re⸗ 
den gegen den Praͤſidenten, worin deſer als ein Verruͤckter, 
ein Tiberius, ein Cromwell geſchildert wurde, auf den Ge⸗ 
danken gerathen ſei, er muͤſſe der Raͤcher ſeines Vaterlandes 
werden. Namentlich waͤre auch die vor kurzem von Hrn. Cal⸗ 
houn gehaltene Rede ganz geeignet geweſen, dergleichen Vor⸗ 
füge zu rechtfertigen. Hr. Calhoun ſagte, es fei bekannt. daß 
der Globe das Organ der erefutiven Gewalt iſt, es werde das 
her von derſelben jeder, der die Mißbraͤuche der Regierung ta⸗ 
delt, als ein Anſtifter von Meuchelmord betrachtet. Der Se⸗ 
nat werde alfo kuͤnftig zu allen Mißbrauchen ſchweigen muͤſſen. 
„Der Zweck hiervon, fuhr der Redner fort, iſt leicht einzuſehen, 
und das Streben nach einer un verantwortlichen Macht iſt fo 

klar, wie das Licht der Sonne. Aber ich werde, ungeachtet 
aller Drohungen, woher fie auch kommen mögen, dennoch 
ſtets meine Pflicht als Senator erfuͤllen.“ 

Cine Newyorker Zeitung, vom 14. Februar enthaͤlt ein 
Schreiben aus Waf hington folgenden Inhalts: „Sie 
werden ſich erinnern, daß ich im vorigen Dezember gegen Sie 

ußerte, daß, ſoforn nicht die franz. Deputirtenkammer ihre 
Zuſtimmung zur Vollziehung des Vertrages gebe, der Krieg 
unvermeidlich fer. Die ſeitdem eingetretenen Ereigniſſe 
haben meine Vermuthungen beftätigt. Der Kongreß wird 
dor ſeiner Vertagung die entſcheidendſten Maßregeln treffen, 

um das Land in eine offenfive und defenſibe Stellung zu ver⸗ 
eben. Unſer Geſchwader im mittellaͤndiſchen Meere iſt nach 

Gibraltar beordert worden, um einer Sequeſtration in einem 

franzoͤſiſchen oder einer Blokade in einem ſpaniſchen Hafen vor» 
inbeugen, Der Kommodore Elliot zieht feine Flagge auf der 
„Konſtitution “ auf und begiebt ſich nach dem mittelländifchen 
Meere; und Capt. Cunadu erhalt den Befehl über den „Peacock“ 


j und „Borter“ und fegelt nach China, um den nordamerika⸗ 
üuſchen Handel zu beſchützen, wie denn uberhaupt die ganze 


Flotte und alles, was dazu gehört, auf den Kriegsfuß 


tiſetzt wird.“ 
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A uſtrali en. 

Ein Schteiben aus Vandimens⸗Land vom 18. Sept. 
meldet, daß eine Expedition von dieſer Inſel aufzubrechen im 
Begriff ſei, um das Innere Neu⸗Hollands von der Portland» 
Bai bis zum Golf von Carpentaria zu durchforſchen. Der 
Hauptzweck der Unternehmung des Oberſt Arthur iſt, einen 
angemeſſenen Platz zur Gründung einer Kolonie für die Ur⸗ 
Einwohner von Vandiemensland aufzuſuchen. : 


Miszellen. 5 

Dofen. Im Schubiner Kreiſe hat fich eine foͤemliche Die⸗ 
besbande gezeigt, welche die Umgegend, ſo wie Reiſende, be⸗ 
unruhigt; ein angeſtelltes Treibjagen hat einen der beruͤchtigt⸗ 
ſten Rauber in die Haͤnde der Gerechtigkeit geliefert. — Die 
fo ungünſtig ausgefallene Ernte des vorigen Jahres ſcheint in 
thren nachtheiligen Folgen jetzt ernſtlicher hervortreten zu wollen, 
da ſich bereits überall, beſonders in den Kreiſen Bromberg und 
Wongrowiec, Klagen über Mangel an Subſiſtenzmittel erhe⸗ 
ben. Die Behörden haben bereits, um der Noth abzuhelfen, 
und dem Armen Gelegenheit zum Erwerbe zu geben, oͤffentli⸗ 
che Arbeiten veranſtaltet. 8 


Die Rieſenpyramide. — Die Angſt vor Uebervoͤl⸗ 
kerung hat ſich allmaͤhlig ſo hoch geſteigert, daß man auf die 
wunderlichſten Pläne geraͤth, um für die Lebenden, wenn ſſe 
nun wirklich einmal exiſtiren müffen, fo viel Terraͤn als moglich 
zu erſparen; oder man ärgert ſich vielmehr eigentlich darüber, 
daß wir den Todten, von denen wir doch nichts mehr haben, 
ſo viel von der Oberfläche unſers Bodens einraͤumen muͤſſen. 
Dieſem Uebelſtand mindeſtens für⸗London abzuhelfen, machte 
Wilſon den Vorſchlag, für die Hauptſtadt ein einziges Grab⸗ 
mal zu errichten, eine Pyramide, von etwa 900 Quadratfuß 
im Fundament, und 1800 Fuß hoch; ſie muͤßte 94 Stock⸗ 
werke erhalten, und würde, nich Wifons Berechnung, 
5,167,104 Särge aufnehmen können ; da man nun die jaͤhr⸗ 
liche Sterblichkeit in London auf 27,000 anſchlaͤgt, fo würde 
die Pyramide binnen zwei Jahrhunderten erſt von unten bis 
oben voll; zum Begraͤbniß der genannten Zahl von Leichen 
‚würden 1000 Morgen Boden kaum hinreichen, während die 
Baſis der Pyramide blos 18 Morgen erforderte. Ein Uebel⸗ 
ſtand wäre jedoch bei der Errichtung dieſes Rieſenmonuments 
(das übrigens blos 2,500,000 Pfd. Sterl. koſten würde!) 
zu bedenken, daß nemlich die unteren Raume deſſelben zu Ke⸗ 
notaphieen für hohe Perſonen beſtimmt wurden, und alfo die 
armen Schelme dagegen in die Höhe kämen, was doch offen» 
bar einen Umſturz aller ſozialen Verhaͤltniſſe herbeiführen müßte. 
Bellerophen, herbei, gegen die Chimaͤra! 


Unlaͤngſt ſtand ein anſtaͤndiger Reifender vor dem Bilderladen 
einer der Hauptſtraßen Warſchaus, um die dort ausgehaͤngten 
wun derlieblichen Frauenkoͤpfe zu beſchauen. Ploͤtzlich fuͤhlt er eine 
Bewegung in feiner Ueberrockstaſche und beim ſchnellen Um⸗ 
wenden erblickt er einen Knaben, der zuruͤckſpringend eben ſeine 
Hand daraus gezogen hatte. „Noch fo jung“ tuft er ihm 
zu, „und ſchon ein Dieb. Du gehſt den Weg zum Galgen, 
ſchaͤme dich.“ „Sie,“ war die Antwort, muͤſſen ſich ſchaͤ⸗ 
men, daß Sie nach der Hauptſtadt kamen und nichts in der 
Taſche haben.“ = FRE 

Herr und Mad. Haitzinger vom Hoftheater zu Karlsruhe 
ſind auf 4 bis 5 Monate nach St. Petersburg abgereiſt, um 
dort Gaſtrollen zu geben. Beet 
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Nunkeleubens Zucker Fabrikation. 

In Nr. 48 dieſer Zeitung, wo ich von der hiergenannten 
Fabrikation in den oͤſtreichiſchen Staaten ſprach, drückte ich 
das Bedauern aus daruber, daß unſre Provinz, welche in die⸗ 
ſem Induſtriezweige eine der erſten war, jegt in derſelben ſo 
wei; zuruck geblieben ſei. Wäre ich nicht Völlig überzeugt, daß 

derſelbe in hohem Grade eintraͤglich iſt, ſo wuͤrde ich als Feind 
leerer Worte, jenes Bedauern nicht ausgeſprochen haben. Hier⸗ 
mit aber kann es ein wahrer Patriot nicht abgemacht ſein laſ⸗ 
fen; fondern er muß nachweiſen, worin es liegt, daß unferer 
Provinz jener Gewerbszweig bisher keine Frucht trug. Der zu 
‚erzielende Gewinn bei demſelben iſt an Bedingungen geknuͤpft, 
die nothwendig erſt da ſein muͤſſen, wenn er eintraͤglich werden 
ſolle. Nachfolgende duͤrften wohl den erſten Platz einnehmen. 

„Es muͤſſen vor allen Dingen zwei Potenzen vorhanden 
ſein, naͤmlich Geld und Intelligenz, wenn die in 
Rede ſtehende Fabrikation einen richtigen und ſichern Gang neh⸗ 
men und eintraͤglich werden ſoll. Beide werden doch wohl in 
unſerer Provinz zu finden und anzuwenden fein, Hin ſichtlich 
des Geldes gilt ja der Satz, daß, was Einer nicht hat, das 
‚haben Viele. Damit meine ich, daß ſich ja nur ein Verein zu 
einem dergleichen Unternehmen bilden dürfte. Vereinte Kraͤfte 
haben ſchon manches „möglich gemacht, was dem Einzelnen 
‚unmöglich auszuführen war. Warum ſollte denn eine Run⸗ 
kelrübenzucker⸗Fabrik nicht durch Aktien zu gruͤnden fein? 
Moͤchte es doch damit gehen, wie mit der Weinzucht. Denn 
in dieſer hatten andere Lander auch bereits ſchon große Fort. 
ſchritte gemacht, als Schleſien erſt damit anfing. Aber es hat 
das Verſäͤumte wacker nachgeholt! 

Es gehen in dem gegenwärtigen ‚für die Landwirthe fo 
kritiſchen Zeitpunkte eine Menge großer und ſchoͤner Landguͤter, 
theils aus freier Hand, theils auf gerichtlichem Wege zum Ver⸗ 
kaufe und zwar zu Preiſen, wie ſie ein ſolcher Zeitpunkt mit 
ſich bringt, d. h. ſehr wohlfeil. Bildete ſich alſo ein ſolcher 
Verein auf Aktien, ſo wuͤrbe es ſo gar ſchwer nicht ſein, ein 
dergleichen Landgut zu kaufen, welches dem vorhabenden Zwe⸗ 
cke, nämlich der Anlage einer zum Betriebe im Großen eingerich⸗ 
teten Runkelruͤben⸗Zucker Fabrik, entſpraͤche. Ein ſolches 
Gut muͤßte folgende Forderungen befriedigen, Erſtens müßte 
es einen für den Anbau der Runkelrüben geeigneten Boden ha⸗ 
ben. Es eignet ſich aber dazu vorzugsweiſe ein ſolcher, wel⸗ 
‚her Kraft und Reichthum hat, Unter erſterer verſteht die land⸗ 
wirthſchaftliche Terminologie die Eigenſchaft, nach welcher ein 
Boden im Stande ift, den innehabenden oder auch empfan⸗ 
genden Reichthum in ſich zu verwahren und in richtigem Maaß 
und Verhältniß an die auf ihm wachſenden Pflanzen und Ge⸗ 
waͤchſe abzugeben. Dazu iſt erforderlich, daß er Bindung, 
d. h. einen gewiſſen Grad von Zuſammenhang ſeiner Miſchungs⸗ 
theile habe. Sandboden z. B. kann reich aber er wird niemals 


Stark oder kräftig fein, und es kann ihm die letztere Eigenſchaft 


nur durch Weder ana. d. i. durch Beimiſchung 
gebundener Bodenarten gegeben werden. Reich iſt ein Boden, 
welcher viel Pflanzen⸗Nahrungsſtoff enthält, welchen er vor⸗ 


zuͤglich durch viele Duͤngung bekommt. Ferner müßte ein ſol⸗ 


ches Gut von einer ziemlichen Groͤße ſein, damit eine derglei⸗ 
chen Fabrik ins Große arbeiten konnte, weil dies deren Ein⸗ 
träglichket ſehr vermehrt. Endlich würde es erforderlich fein, 


daß es nicht allzu entfernt von einer großen Stadt laͤge, damit 
us er⸗ 
auch 


es von ſelbiger den zur Vermehrung des Bodenkeicht 
forderlichen Duͤnger beziehen könnte. Denn wenn 


genstand: Kartoffel- Erzeugung und Ben" f 
sind in der Expedition dieser Zeitung, so wie a 


moͤglich iſt, durch einen rationell betriebenen Ackerbau die Aecken 
allmaͤhlig dahin zu bringen, daß ſich ihre Ertragsfaͤhigkeit ver. 
mehrt: ſo vergeht doch daruͤber Zeit, und man würde imähn, 
liche Verlegenheit gerathen, wie ſchon mehre Anſtalten der Art, 
naͤmlich, daß man nicht Ruͤben genug erzeugte, um die Fabrſt 
Jahr aus Jahr ein vollauf damit zu beſchäftigenz wodurch 
denn ein nicht geringer Theil des Gewinns verloren ginge, | 
Ware nun aber auch ein paſſendes Landgut gefunden, fo | 
würde es dann an einem tuͤchtigen Werkmeiſter fehlen. Dieſen 
aber dürfte wohl leicht gefunden werden, da bei dem gegenwäͤr⸗ 
tigen Stande der Runkelruͤbenzucker⸗Fabrikatſon ſich bereſtz 
mehre ſehr tuͤchtige Subjekte für dieſes Fach gebildet haben, - 
Setzte man fuͤr ein ſolches einen angemeſſenen Gehalt aus: ſo 
iſt wohl gewiß anzunehmen, daß man hald feinen Mann fin 
den wuͤrde. 5 2 N 
Um jedoch eine dergleichen Fabrik ganz ins Große zu be: 
treiben, dürfte man ja nur in der Umgegend den Ruͤben⸗An⸗ 
bau durch angemeſſene Preiſe, für welche man fie kaufte, aufı 
muntern, um das, was das Landgut nicht ſelbſt zum vollen 
Bedarf erbaute, zu erſetzen. N 
Die Reſultate, welche man allenthalben vor dem jetzigen 
Betriebe dieſer Fabrikation ruͤhmt, find uͤberaus glaͤnzend, und 
da dies Ruͤhmen nicht etwa nur von einer Seite, ſondern von 
allenthalben herkommt, wo man ſich damit befaßt, ſo darf 
man um fo weniger Mißtrauen darein ſetzen, als die Sache 
auch ſchon anfängt, längere Zeit Beſtand zu halten. Schoß 
bei 5 g feinem Zucker, welchen man aus den Runkeln gewinnt, 
kommt ein hoher Reinextrag heraus und es verzinſt ſich das Au. 
lage⸗Kapital ſchon hoch, wievielmehr müßte dies alsdann dig 
Fall fein, wenn man es bis auf 6 8 ja 7%, welches Einig 
ſchon erreicht zu haben behaupten, bringen könnte, 5 
Vielleicht wäre es, wenn die Sache nur erſt einigen Um 
ſchwung gewaͤnne, anwendbar, daß Landwirthe, welche fihflt 
den Gegenſtand intereſſirten, die Manipulation der Nohzudı 
Bereitung verlernten, und dieſen alsdann an die Fabrik zur wen 
tern Verarbeitung ablieferten. Dabei wuͤrden ſie von din 
Viehfutter, als welches ihnen ihre Ruben geben ſollten, we 
nig verlieren, und dennoch einen nicht unbedeutenden Gew 
an Gelde ziehen koͤnnen. In Ungarn und Siebenbürgen f 1 
die Seiden» Erzeugung auf ähnliche Art vortrefflich in Gag 
gekommen, und ſie beſchaͤftigt jetzt eine große Menge von Meg 
ſchen, welche entweder ihre Cocon's, oder auch die rohe ſchiſ 
abgewickelte Seide verkaufen. Mehre induſtrioͤſe Männer 
ſchaͤftigen ſich damit, den Leuten Anweiſung zu geben, undfl 
kaufen ihnen alsdann ihr Produkt ab, wobei fie denn ein 
recht anſehnlichen Gewinn machen E. 
) d. i. J. G. Elsner. ; . 
r 


D 5 itte land wirthsehaftliehe Vorle 
‚sung: heute, den 21. März Punkt 3 Uhr. Ge 


tzung und Runkelrübenzucker-Fabrik® 
tion. Einlasskarten a 10 Sgr. zu dieser Vorlesung 
Eingange in den Saal zu haben, 

1 5 555 VV 
. Dit einer Balg. 


— 
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Beilage zur IM 68 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 21. März 1835. 


— 


Casperle⸗ Theater. ; 

Casperle, der unerfhöpflipelaunige Humoriſt von Holz, 
will uns mit Ende dieſes Monats wieder verlaſſen, um ſeinen 
Stab weiter fortzuſetzen. Seine -Späfe, überall Luft und 
Frohſinn verbreitend, haben beſonders diesmal aus mannig⸗ 
fachen, bewegenden Gründen, nicht nur die harmloſe 
Jugend ergoͤtzt. Es hat ſich Jung und Alt baran erluftigt und 
man ſah dort meiſt der Großen mehr, als der Kleinen. —Das 
Casperle-Theater hat ſich auch überhaupt weſentllch ge⸗ 


beſſert. Die mit Recht laͤngſt als ganz vorzüglich anerkannten 


| Insek Max 


Figuren⸗Ballets find mit vielen, eben fo intereſſanten, als 
üͤberraſchenden Metamorphoſen vermehrt worden, durch wel⸗ 
che der Dirigent, Herr Eberle, eine ſo ſeltene Geſchicklich⸗ 
keit als Mechaniker dokumentirt, daß er als folcher in feiner 
Art kaum übertroffen zu werden fürchten. darf. — Wer alfo 
dem nun auf längere Zeit ſcheidenden Casperle noch eine 
Abſchiedsviſite zu machen Luft hat, kann ſich dazu nur noch bis 
zum 31. d. M. melden, wo Herr Eberle feine Vorſtellun⸗ 


gen unwiderruflich ſchließt, der bekanntlich niemals, wie 


fo manche andere Künftlee, zu verſchiedenen Allerlep 
tenmalen ſpielt. M. a 


VRCEECCC 


Morgen, Montag den 22sten März: 7te Quaztett- 
Aufführung des Breslauer Künstler- Vereins. 


Anfang 3 Uhr. 
Verlobungs - Anzeige. 
Unsere gestern geleierte Verlobung zeigen erge- 


enst an. 
Breslau, den 21. März 1835. 
5 Christiane Sauer. 


‚Ferdinand Moritz. 


PER ER e 
Den 17. d. M. früh um halb 8 Uhr ſtarb zu Peicherwitz 
det ehrwürdige Pfarrer, Hr. Anton Elsner, alt 73 Jahr. 
Auswärtigen Freunden und Bekannten zeigt dies an: 

die katholiſche Geiſtlichkeit des Archipres byte iets 
Neumarkt. f 


CR Todes ⸗ Anzeige. 

Dieſe Nacht ſtarb unſer verehrter Onkel, der Kaufmann 
Fr. Maxim. Pfitzner, im Söſten Jahre feines Alters, an 
Entkraͤftung und Lungenlaͤhmung. Seinen zahlreichen Freun⸗ 
den widmen dieſe Anzeige: N 

Breslau, den 20. Maͤrz 1835. 

5 , die Hinterbliebenen. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung X 
und Komp, in Breslau, 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 


1 


Bouchhandlung Joſef Max und Komp.; in Brieg 


2 


— 


ä mm tlic 


bei K. Schwarz; in Oppeln bei Acker man nz in 
Glatz bei Hirſchberg, iſt zu haben: 


Prachtblumen nach Redouté. 


Voslegeblaͤtter fur geuͤbtere Zeichner und Zeichnerinnen. 
12 Blatt in Quartformat. Preis 12 Ggr. 


Im Verlage der Unterzeichneten ſind ſo eben erſchienen, 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu beziehen: 


Silvio Pellico's 
he Werke 


n 
Einem Bande. 
ueberſetz t 


3 SH von . 
Dr. K. L. Kannegießer und Hieron. Muͤller. 
Subſer. Preis: 2 Rthlr. 16 Ger. 
In feine engliſche Leinwand gebunden, und mit Pellico's 
Portrait geziert. 


Die Werke des Silvio Pellico da Saluzzo, wel⸗ 
cher im J. 1820 als Carbonaro verhaftet wurde, und länger 
als 10 Jahre in den Kerkern von Mailand, unter den Blei⸗ 
daͤchern Venedigs und in den Kaſematten auf dem Spielberg 
als Gefangener zubrachte, erregen in faſt ganz Europa großes 
Aufſehen. Ueberſetzungen davon erſchienen bereits in Frank⸗ 
reich, Holland und England. 

Die hier angezeigte vollftändige Ausgabe in deulſcher 
Sprache iſt in jeder Hinſicht ſo ausgeſtattet, daß ſie, nament⸗ 
lich den Liebhabern von Geſammtausgaben in einem Bande, 
gewiß nichts zu wünſchen übrig laͤßt. 

Der Subſc. Preis von 2 Kthl. 16 Ggr. iſt blos bis 
zur Oſtermeſſe dieſes Jahres gültig, und tritt dann der La» 
denpreis von J 183555 ein. 

Zwickau, im Januar ; 
Gebruͤder Schumann. 


Neue Bu ch er, 


welche im Verlage von Duncker und Hum⸗ 


blot in Berlin erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben find: 
Morgan, Lady, die Prinzeſſin. Uebefegt von Dr. G. N. 
Baͤrmann. Drei Theile 8. geh. = 3 Thlt. 
.Iſt jetzt vollſtaͤndig erſchienen. ) 4 
Ornemens de la Memoire, Recueil de Poésies & 
la portée des jeunes personnes. 125 eb. 
1 ö f 3 N gr, 
Plücker, Dr. Jul., Syſtem der analytiſchen Geometrie 
auf neue Betrachtungsweiſen gegründet, und insbeſondere 
eine ausführliche Theorie der Curven Zter Ordnung ent» 
haltend. Mit 6 Kupfertafeln. gr. 4 3 Thlr. 15 Sgr. 
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Steffens, H., Ueber geheime Verbindungen auf Univer: 
ſitaͤten. Ein Fragment aus den Vorträgen Uber die Ho» 
degetik. gr. 8. geh. 5 Sgr. 


Theremin, Dr. Fr., Adalberts Bekenntniſſe. Zweite 


vermehrte Ausgabe. 8. geh. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Töpfer, Dr. C., Luſtſpiele. Zweiter Band, enthaltend: 
»Bube und Dame; der Krieg mit dem Onkel; Freien nach 
Vorſchrift. 8. geh. 2 Thle. 
Wagner, J. Ph., über den gegenwartigen Stand der Mes 
rinos⸗Schaaf⸗Zucht, mit einer kurzen Ueberſicht der Ein⸗ 
führung und Verbreitung derſelben, beſonders im noͤrd⸗ 
lichen Europa. Nebſt einer kurzen Darſtellung des gegen⸗ 
waͤrtigen Ganges des Woll⸗Handels. gr. 8. geh. 
20 Sge. 
Wilken, F., die drei Perioden der Koͤnigl. Preuſſiſchen. 
Akademie der Wiſſenſchaften, und König Friedrich II. 
als Geſchichtsſchreiber. Zwei akademiſche Reden. 
8. geh. 7: Sgr. 
Zeitſchrift, hiſtoriſch⸗politiſche, herausgegeben von Leopold 
Ranke. 2ter Band Ztes Heft. Preis des Bandes von 
4 Heften. Thlr. 
Inhalt: die Venezianer in Morea. 1685 bis 
1715. — Ueber den deutſchen Zollverein. Von L. 
K. — Der ſchweizeriſche Bund ſeit 1830. — Ueber 
Capefigue’s histoire de la rẽforme, de la ligue 
et def Henri IV, beſonders über die Darſtellung 
der Bartholomaͤusnacht in dieſem Buche. — Die 
Idee der Volksſouveränetaͤt in den Schriften der Ser 
fuiten. — Ueber die Paroles d'un Croyant. 
In unſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu beziehen: 5 
Reiten nach und in Bokhara, 
von Indien aus durch Cabool, die Tartarei und 
Perſien, und Fahrt auf dem Indus, von deſſen 
Mündung bis Bokhara; in den Jahren 1831 — 
1833 auf Befehl der oberſten Regierung Oſtin⸗ 
diens unternommen von 
Lieut. Alexander Burnes. 
5te Lieferung, Bogen 1 bis 12 des 2. Bandes. 
Auch unter dem Titel: 


Neue Bibliothek der Reiſebeſchreibungen 
65ſten Bandes 1fte Lieferung. 
Aus dem Engliſchen. 

2 ges 8, 281 Sog i 
Das Laboratorium. 
Eine Sammlung von Abbildungen und Beſchrei⸗ 

bungen derneueſten und beſten Apparate zumBBe⸗ 

huf der praktiſchen und phyſikaliſchen Chemie. 

351 Heft, in gr. do. 4 Tafeln Abbildungen 

und 3 Bogen Erklaͤrungen. 15 Sgr. 
Inhalt: Apparate und Verfahren, um aus Kartoffeln 
Branntwein zu erzeugen. — Heber und Filtrirapparate. — 
Galoaniſche, magnetiſche und electro⸗chemiſche Apparate. 
Weimar, im Februar 1835. 


Das Landes ⸗Induſteſe⸗Comptgit. 


Bei God ſche in Meißen iſt erſchienen und in Bres; 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., fı 
wie in allen Buchhandlungen daſelbſt und anderwaͤrts, in 
Loͤwenberg bei Eſchrich und Comp., u. Neiſſe bei Hen⸗ 
nings zu haben: 


Das Benehmen der Prinzen des Hau: | 


- ſes Bourbon, 
waͤhrend der Revolution, der Emigration und des 
Conſulates. (1789 — 1805.) 
Geſchrieben im Auftrage von Napoleon Bonaparte 
durch Barrere, ehemal. Mitglied des National⸗Kon⸗ 
vents und mit Anmerkungen vermehrt durch den Grafen 
Real. Nebſt fac simile. Aus dem Franzoͤſiſchen übe 
fest von L. v. Alvensleben. 8. geb. 1 Rthlr. 12 gar. 
Dieſes Werk aus authentiſcher Quelle geſchoͤpft, iſt umfo 
wichtiger durch den Namen deſſen, der den Auftrag zur Her 
ausgabe gab, und den Plan ſelbſt ordnete; eben fo iſt die 
Name des Verfaſſers, geeignet der Schrift ein lebhaſtes I. 
tereſſe zu gewinnen. Der Schleier, mit dem ſo mancht 
Handlungen jener denkwürdigen Epoche noch immer verhüllt 
waren, wird hier geluͤftet, fo daß man frei in das innere N 
derwerk blickt. 


Für die Beſitzer der v. Kamptz'ſchen 
Jahrbuͤcher und Graͤff Sammlung der 


Verordnungen 
iſt fo eben bei G. P. Aderholz in Breslau erſchienn 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 5 


Vollſtaͤndiges alphabetiſches 


Sachregister 
der in den don Kampßz'ſchen Jahrbüchern für die Prele 
ßiſche Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechts verwaltung 
enthaltenen i : 

Verordnungen, Reſcripte, Publikanda un 
Abhandlungen ; 
mit gleichzeitiger Hinweiſung auf die ſieben Bände der von ben 
Juſtiz⸗Commiſſarius Graͤff herausgegebenen 
Sammlung der Verordnungen. 
Herausgegeben von H. Graff. 
gr. 8. geh. 1 Rthlr. 4 Gr. . 


Regeln 

der deutſchen Orthographie, voer gründliche Anweiſung, nad 
25 Regeln in möglihfi kurzer Zeit fehlerfrei hn 
ben zu lernen. Fuͤr Schul⸗ und Selbſtunterricht, dom Li 
rer Bacharach. Preis brofch 7%, Sgr., und, obgleich das Buch hl 
Seiten faßt, bei Abnahme von 10 Exemplaren a 6¼ Si 
und bei 25 Exempl. à 5 Sgr. zu haben bei G. P. Aderhol 
in Breslau, ſo wie auch in den Buchhandlungen allet übt ö 
gen Staͤdte Preußens. f 
Be 2 0 . 2 Ä 3 BE 

Denkwuͤrdigkeiten, | 
der alefähfifhen churfüͤrſtlichen Reſidenz Torgau, aus 10 ö 
Zeil und zur Geſch ichte der Reformation, mit dt 05 
geſchichtlichen Anhängen und zwei lithographirten Blätter | 
vom Acchidiac,. F. J. Grulich. Preis broſch. 1 Th, u 


* 
7 
7 


x 


| 3 beſdrucken laſſen. 


ww 2 en 


Anſtalten. 


Be 


haben bei H. G. Aderholz in Breslau, fo wie in den a 
Buchhandlungen aller Staͤdte Preußens und ſeiner Nachbar⸗ 
laͤnder. : 


Bei J. Reitmayr in Regensburg iſt erſchienen und in 
Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: = 

Ouverture, Taͤnze, Choͤre und Geſaͤnge 

aus der Zeuberpoſſe 
Lumpaci Vagabundus. 
Mufit von A. Muller, für das Pianoforte eingerichtet von C 
Braun. Preis 20 Ggr. Auf feinem Papier und mit 
illuminirten Titelblatt 1 Athlr. 


Bibliothek fuͤr Quartettſaͤnger. 


Eine Sammlung neuer mehrſtimmiger Or gen lgeſänge. Iſte 


bis achte Lieferung. 4 Preis per Leferung 8 Gr. 


Wir machen hiermit die unter unſerer Verwaltung ſtehen⸗ 
ben öffentlichen Inſtitute auf die bei Rubach hieſelbſt erſchienene 


Schrift: 
„Handbuch für angehende Rechnungs: 


Beamte von Burchardt“ 


welche beſonders für Rendanten an Gymnaſteg, Seminarien 
und dergleichen Anſtalten recht nüglich werden kann, aufmerk⸗ 


ſam, und genehmigen bei dem geringen Preiſe von 20 Sgr. 

den Ankauf derſelben aus den Bibliothekfonds der gedachten 

Magdeburg, den 14. Febr. 1835. 

K. Prov, Schul⸗Kollegium der Provinz 
achſen. : 


Vorſtehendes Werk ift in allen Buchhandlungen vorraͤchig, in 


Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchuͤtz bei A. Terck, 
und Oels bei W. Gerloff. 5 


F.. ̃ Be Er 
Bei Wilhelm Hoffmann in Weimat iſt erſchienen 
und bei a 


1 Ferdinand Hirt 


5 in Breslau (Ohlauer: Straße Nr. 80) 
zu haben: 
„Neues geographiſch⸗ſtatiſtiſches 
Han dlerik on 
aller Länder der Erde, 


Zuſammengeſtellt 
nach den neueſten bekannten Angaben 


von 
W. E. A. von Schlieben. 
Erſte Lieferung. 
Subſer. Preis jeder Lieferung 12 Groſchen. 
Binnen ſechs Monaten empfangen die Kaͤufer nach und 
nach in einzelnen Heften ein vollſtaͤndiges Werk in 2 Bän⸗ 


den, welches in Bezug auf die Erreichbarkeit einer bis ſetzt 
möglichen Vollkommenbeit nichts zu wünſchen übrig läßt, 


dafür buͤrgt die Gewiſſenhaftigkeit und die Capazitaͤt des 
ern Verfaſſers. Da es das Converſationslex kon ergaͤnzt, 


o habe ich für die Beſitzer deſſelben einen zweiten Titel: 


Geographiſch⸗ſtatiſtiſche Supplemente zum 
Converſationslexikon 


Ss 


Ich hoffe mit 10 Liefe ungen das Werk zu beendigen und 
den erſten 2000 Käufern eine weſentliche Erleichterung des 
Pielſes gewähren zu können. Druck und Papier, laſſen 
nichts zu wuͤnſchen übrig. : 

Wilhelm Hoffmann in Weimar. 


—— 


Neue Musikalien f 
5 bei C. Weinhold, 

Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in 
Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53) 
Bank, C.. „Getrennte Liebe““ 6 Lieder mit Begl- 

des Pfte. op. 2. 15 Sgr. 
„Der Dilettant“ n vorzüglicher 
Compositionen in Originalien und Arrange- 
ments für eine Flöte oder Violine. Von berühm⸗ 
ten Tonsetzern, Altes und 2tes Heft. Sub- 
scriptions-Preis für 42 Monatshelte oder 52 
Lieferungen 2 Thlr. 

Hesse, A. neueste Orgeleompositionen, 7te un 
Ste Lieferung à 20 und 15 Sgr. 4 
Kalkbrenner, Fr., 4me Concerte p. le Pianoforte 

avec acc. d' Orchestre. Oeuvre. 127 
4 Thl. 10 Sgr. 


sans Orchestre ee 2 Tulr. 
Kalliwoda, I. W. Ame. Sinfonie 4 grand Orche- 

sire op. 60. 5 Thlr. 
Lanner, 525 Zte Lieferung der Wiener Juristen- 


Balltänze für Pianolorte 15 Sgr. 
Komet-Walzer für das Pianoforte 


N 15 Sgr. 
5 — Sommernachts-Traum-Galoppen für 
das Pianof. 10 Sgr. 
= — die ‚Hamoristiker*, Walzer für 
das Pianoforte 15 Sgr. 


— „besther-Walzer“ für das Piano- 


N 15 Sgr. 
„»„Monument- Walzer“ für das Pla- 
nokorte 95tes Werk 15 Sgr. 
(nebst allen existirenden Compositionen von 
Jos. Lanner.) 

„Ledertafel Deutschlands““ Muster-Bibliothek aus- 
gezeichneter mehrstimmiger Gesänge zur Un- 
ſerkallung und Erbauung, von den berühmte 
sten Tonsetzern. ter Band Heſt 1— 4 Subserip- 

> tions-Preis 20 Sgr. 

„Sammlung der neuesten Breslauer Lieblings-Tänze 
für 4835, für das Pianolorte eiagerichtet 

10 Sgr. 

Taubert, G.; 6 Impromptus earacteristiques Dr 


forte 


le Pienoforte op. 14. 1— 6 3 


12 Sgr. und 20 er 
Wiener musikalisches Pfennig. Mogszin für das 
Pianoforte allein. Redigirt von G. Czerny, 2ter 
Jahrgang 3 Tul. 
(Nr. 1 12 ist gleich in Empfang zu 
nehmen, die Fortsetzungen regelmässig 

jeden Sonnabend.) Be 


* 


Neue Musikalien. s 


Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 


24 neue Breslauer 
Lieblings- Tänze 


für das Pianoforte 
(8 Galepps, 5 Walzer, 4 Länder, 3 Reedowa, 2 
Masureks, AKegel-Quadrille, 1 Eceosaise à la Figaro) 
eomponirt von 


F. E. Bunke. 


Der Breslauer Tänze 11tes Heft. 


Preis 15 Sgr. 
Neue Musikalien. 


So eben erschienen und sind zu haben in Carl 


Cranz Kunst- und Musikalienhandlung (Oh- 
lauerstrasse): : 
Getrennte Liebe, 
6 deutsche Lieder mit Begleitung des 
Pianoforte 
von 
C. Banck, 


Preis 15 Sgr. 


Anzeige und Empfehlung. 


Mit dem 1. April dieſes Jahres konnen in unſern 
Mode⸗Journal⸗Zirkel 
ohne Nachtheil für die bisherigen verehrlichen Intereſſenten 
neue Mitglieder eintreten. Die monatliche Praͤnumeration 
beträgt 5 Sgr. Der Plan der Vertheilung wird gratis aus⸗ 
egeben⸗ 
8 Auch auf die in unſerm Verlage erſcheinende Zeitſchrift: 
Der Prophet 
nehmen wir für den Anfang des neuen Quartals monatliche 
(71 Sgr.) und vierteljaheliche (224 Sgr.) Pränumeration an. 
Von der mit ſo zahlreichen Beif k aufgenommenen: 
Allgemeinen Europaͤiſchen Staaten⸗ 
5 Geſchichte 
wird die dritte und vierte Lieferung ausgegeben. Die Fortſe⸗ 
bung und der reſp. Schluß des erſten Bandes folgen binnen 
wenigen Wochen nach. Subſeriptionen auf das ganze Werk 
werden gegen Aushaͤndigung der erſten vier Lieferungen und 
eines gedruckten Planes über das Ganze fortwährend ange⸗ 
nommen. Die Praͤnumeration für die einzelne Lieferung à 5 
Bogen nebſt Portrait betragt 5 Sge. — Die zum erſten 
Bande gehörige lithographiſche Darſtellung dern 
Hinrichtung Ludwig's XVII. 
wird auch einzeln à 5 Sgr. verkauft. 8 
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f . nial⸗Pächter Herrn Bieneck in Tccheſchen kann, die Zeichnung 


Hiermit verbinden wir eine gehorfamfte 

Empfehlung unſerer Buchdruckerei, 
Durch die fo eben eingetroffene Sendung ganz neuer ge⸗ 
ſchmackvoller Titel⸗, Zier⸗ und Modeſchriften, Blumen⸗ und 
Tabellenlinien, feinſter franzoͤſiſcher Schwarze und fehr fh: 
ner weißer geglaͤtteten und ungeglaͤtteten Kartenpapiere, find 
wir im Stande, Gedichte, Viſitenkarten, Rechnungen, Preis; 
Eouranten, fo wie überhaupt einen eleganten Buchdruck auf 
das Beſte aus zufuͤhren. Wir bitten daher ein reſp. Publikum, 
bei geneigten Auftragen uns guͤtigſt zu beruͤckſichtigen. 

Richterſche Buchhandlung und Buch drucke 

in Breslau, (Weidenſtraße, Stadt Paris). i 


Beim Antiquar Palvermacher sen., Shuhbeide 
Nr. 62, iſt zu haben: Moͤſers patriotſche Phantafien. 4 Bde. 
Ate Aufl. 1820. Lpr. 4 Nthlr. f. 3 Rtihlr. Bandke's poln. 
Lexikon. 2 Bde. Edpr. 5 Rehlr. f. 37 Rihlr. Wachlers Li 
teraturgeſch. 3 Bde. 1796. L. 6 Bihler, f. 23 Rihlr. Rich⸗ 
ters Handb. d. Strafverfahrens in d. preuß. Staaten. 4 Bh, 
1831. Ldpr. 12 Nthlr. f. 8 Rthlr. Genslers Rechtsfälle 
neue Aufl. v. Worſtadt. 1833. Lopr. 3 Rthlr. f. 2 Rihlt, 
Wimmer et Grabowski, Flora Silesiae, 3 Vol. 189 
Edpr. 47 Rehlr. f. 31 Rthlr. Paula de Schrank, plane 
rariores horli Academiei Monacensis. 4 Fasc. 1811. 
Folio, mit ſauber illum. Abbild. Edpr. 13 Rthlr. f. 4 Rihlt. 
Ruthe, Flora v. Brandenburg. 1827. L. 14 Rthlr. f. 1 Athle 


Bekanntmachung. : 

Die an den Amts⸗Gebaͤuden des Domainen⸗Amtes Herm 
ſtadt in gegenwärtigem Jahr auszuführenden, bei freiem Bal 
holz und Baufuhren auf 168 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. veranſchlag⸗ 
ten Reparaturen, ſollen an den mindeſtfordernden, jedoch kau 
tionsfaͤhigen Entrepreneur verdungen werden. Hlerzu iſt auf 
den 23. März dieſes Jahres Vormittags 11 Uhr in der Do⸗ 
mainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt ein oͤffentlicher Licitatione - 
Termin angeſetzt worden, wozu rezipirte Werkmeiſter odn 
andere kautionsfaͤhige Bauunternehmer eingeladen werden, u 
erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. 

Der Zuſchlag unter den drei Mindeſtfordernden bleibt ber 
Koͤniglichen Regierung zu Breslau vorbehalten. 

Bietungsluſtige muͤſſen die Hälfte der oben genannten Mn 
ſchlags⸗Summe als Caution in baarem Gelde oder in cours. 
habenden Staatspapieren deponiren. 

Die Koſten⸗Anſchlaͤge werden am Termine vorgelegt wr 
den, koͤnnen aber vorher bei mir eingeſehen werden. 

Wohlau, 11. Maͤrz 1835. f 

\ Ri mann, 


Koͤniglicher Bau⸗Inſpektor. 


„ Bau⸗Verdin gung. a 

Zur Verdingung des Neubaues einer auf dem im Polnſſch⸗ 
Wartenberger Kreife belegenen, der hieſigen Kathedralkitcht 
gehoͤrigen Dorfe Tſcheſchen, maſſiv mit drei Tenne und vit 
Banſen zu errichtenden Dominial⸗Vorwerks⸗Scheuer an den 
Mindeſtfordernden, ſteht auf dem herrſchaftlichen Schloße n 
Tſcheſchen ein Termin auf den 26. Maͤrz e. a. Vormittags un 
9 Uhr an. Qualificirte und eautionsfähige Werkmeiſter we“ 
den daher zur Abgabe ihrer Gebote in dieſem Termine hiermit | 
eingeladen. ; 2 5 BE 


Bei dem Unterzeichneten hier Orts und bei dem Dom 
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und der Koſten⸗Anſchlag eingeſehen, auch das Nähere wegen 
der Bedingungen vernommen werden. 
Dom Breslau, den 20. Februar 1835. 
Dom⸗Capitular⸗Praͤlat Neander. 


Bekanntmachung. 

Vom 23. d. M. an, wird das hleſige Königliche Unter⸗ 
Steuer⸗Amt und die damit verbundene Poſt⸗ und Frachtbriefs⸗ 
Eppedition, fo wie die Special⸗Stempel⸗Debits⸗Stelle, aus 
dem bisher inne gehabten Lokale am großen Ringe in das im 
ſo genannten Riembergshofe hierzu eingerichtete Gelaß verlegt. 

Dieſe Verlegung macht eine Veraͤnderung der durch das 
Regulativ vom 29. November 1825 zur Erhebung und Con⸗ 
trolle der Mahl⸗ und Schlacht⸗Steuer in der Stadt Breslau 
im 8.10 vorgeſchriebenenen Steuer⸗Straßen nöıhig, — An 
deren Stelle treten fuͤr den Transport innerhalb der Stadt 
folgende . 

a) von der Oswitzer⸗ und Trebnitzer⸗Thor⸗Expedition über 
den Viehmarkt durch die Roſenthalerſtraße uͤber die Oder⸗ 


Bruͤcke, Oderſtraße, den großen Ring, den Bluͤcherplatz, 


nach dem Roßmarkte; 
b) von der Hundsfelder⸗Thor⸗Expedition durch die Mathias⸗ 
ſtraße, die Oderbruͤcke, Oderſtraße und dann wie vor; 

e) von der Scheitnicher und Oder⸗Strohm⸗Expedſtion, nach 
dem Dohm, dem Sande, uͤber die Oderbruͤcke, den Rit⸗ 
terplatz, die Urſulinergaſſe, die Schmiedebruͤcke, uͤber den 
großen Ring, die Schweidnitzerſtraße, die Junkernſtraße 
zum Roßmarkt; 

d) von der Marienauer⸗ und Ohlauer⸗Thor⸗Expedition, die 

Kloſterſtraße, die Ohlauerſtraße, den Ring, Bluͤcherplatz 
zum Roßmarkte; 

e) von der Strehlner-, Bohrauer⸗, Schweidnitzer⸗ und 
Canthner⸗Thor⸗Expedition, die gerade Fahrſtraße zum 
Tauenzienplatz, die Schweidnitzer⸗, die Carlsſtraße, über 
die Schloßbruͤcke zum Roßmarkt; 

f) von der Berliner⸗Thor⸗Expedition durch die Friedrich 
Wilhelms Straße, die Wallſtraße, die Antonienſtraße zum 
Roßmarkt. 

Breslau, den 17. Maͤrz 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Funk, nt 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Daß die nach minorenne Maria Eliſabeth Puſch von Krolck⸗ 
witz bei Einſchreitung der Ehe mit dem Bauergutsbeſitzer Da⸗ 
niel Meiwald zu Schönborn, die am letztgedachten Orte unter 
Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Guͤtergemeinſchuft ausge⸗ 
ſchloſſen hat, wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 3. Mürz 1835. 


Das Gerichtsamt des freien Königl. Burst ns 
[4 


2 


Auktion. 
Dienftag den 24. d. M. werde ich am Neumatkte Nr. 17, 
Kupfer, Zinn, Belten, Kleidungsſtuͤcke, einige Bucher, Bilder 
und verfchiedenes Hausgeräth zum e gege , baare 
Zahlung e a 


Au d t Bi 
Am 26ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, follen im Auktionsgelaſſe, Maͤntlerſtraße 
10 5 = verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 


1 


dungs ſtuͤcke, Muubles, Hausgeraͤthe und 2 Brandſohlleder, oͤf⸗ 


fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 20. Maͤrz 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Comm. 


Au k t i d n 
Am 23. d. M., Vorm. von 9 Uhr und Bee von 2 
Uhr, fell in dem Haufe Nr. 29 Reuſcheſtr., der Nachlaß des 


Deſtillateur Bergmann, beſtehend in Zinn, Kupfer, Eiſen, 


einem Abziehzeug, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausge⸗ 
raͤthen, Kleidungsſtuͤcken und Ligueur⸗ Vorräͤthen, oͤffentlich an 


den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 15. März 1835. 
Mannig, Auktiong-Commiffarius. 
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Zu bevorſtehenden Einſegnungen 
empfiehlt 
% breite ſchwarzſeidene Zeuge 

in ſchoͤnſter Auswahl, und 

Umſchlagtuͤcher in allen Groͤßen, 
die ſich durch 895 Geſchmack und Billigkeit aus⸗ 
EINE: 


eee 


die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 
des 


Guſtav Redlich, 


Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 
E 


e ATSE ELLE 
von 

an wt h... 

Bei angehendem Fruͤhjahrs⸗Verſandt erlaube ich mir hie⸗ 
ſigen und auswärtigen Geſchaͤftsfreunden die ergebene Anzeige 
zu machen, wie ich nun in Stand geſetzt bin, 150 kl. oder 
75 große Schachteln mit Etiquet der beſten engl. Glanzwichſe 
liefern zu koͤnnen, ein Quantum, was im Verhaͤltniß die 
Magdeburger Offerten uͤberſteigt, und bei welchem durch Be⸗ 
ziehungen von hier, Fracht und Sperfen erübrigt werden. 
Bei Auftraͤgen von ganzen Kiſten, welche 4 bis 8 Mille 
halten, bewillige ich eine gaben Zahl. \ 

J. A. Breiter in Breslau, 
Oderſtraße Nr. 30. 


See Soda „Seife, d. Pf. 43 Sgr., r., weiße Palm⸗ 
Seife, d. Pfd. 42 Sgr., Breslauer Seife, d. Pfd. 5 Sgr. 
ſehe ſchön trocken, empfiehlt: 

F. W. Scheurich, 
Breslau, Neuſtadt Breite⸗Straße Nr. 40. 
EVorzuͤgliche Ungar » Weine, . 

Meine direkt bezognen, ganz reinen u, ächten Dedenburger 
und Ruſler⸗Weine, kann ich als etwas vorzuͤgliches empfeh⸗ 
len, die Preiſe werden ſo wohl im Ganzen, als in einzelnen 
Flaschen billig geſtellt und bitte ich, ſich von deren es 
durch einen Verſuch zu überzeugen. 

35 F. A. Hertel, Ohlauer⸗ Stiafe Ne. 


Neuer a Voll⸗Heering in beſter hieſiger == 
iſt in ganzen Tonnen fehr billig zu erlaſſen: Neue Sandſtraße 
Nr. 17 A. J. Blaſchke. 


= „ 


en 


* 
** 
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1 Einjährige Kirschstämmchen, 
von süssen und Weichselkernen erzogen, dasSchock 
5 bis 8 Sgr., so auch 


baumartige Land-Paeonien 
paconia arborea (Moutan), das Stück 1 bis 2 Rthlr., 
einige 20 Sorten andere Paeonien, Staudengewächse, 
ausländischeBäume und Sträucher, 30Sorten Wein- 
senker, Feigenbäume und fruchttragende Sträucher, 
dreijährige Darmstädter Spargelpflanzen, nebst allen 
Garten-, Gemüse- a nn Oekonomie- 
saamen empfiehlt 

JJ 

Breslau, Saamen-Niederlage, Ring Nr. A1. 


ö Beſte gruͤne Seife 
in 1 Etnr. und 4 Etnr. Fäßchen, fo in Faͤßchen zu 1 rthl. und 


r. empfiehlt 
zu 15 ſgr. emp die Fabrik grüner Seife von 


Cohn und Comp. 


5 | 
Albrechts Straße Nr. 17. zur Stadt Rom. 


8 Schwarzes Ebenholl. 
Eine kleine Parthie ſchwarzes a wie auch Maha⸗ 
iſt noch billig zu haben in der andlung 
RE F. A. Hertel, am Theater. 


— 


EN —2 

Ein? Auswahl von ſehr leichten und 

bequemen Schnuͤrmiedern, 
ſo wie auch Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich nur grade 
halten kann, und patentirte mit Gummi elaſticum gearbeitete 
Wiener Schnürmieder (der Preis à 2 Rehlr. 25 Sgr.), fo 
wie auch die bekannten Wiener Schnuͤrmieder, ſind vorraͤthig 
zu haben bei Bamberger, auf der Schmiedebrücke Nr. 16, 
zur Stadt Warſchau. Sollte ein von mir gekauftes nicht 
nach Wunſch ſein, ſo wird daſſelbe zurückgenommen. 
5 Anzeige. 

Ganz neue ſelbſt verfertigte. Meubles von verſchledenen 
Hölzern, werden wegen Mangel an Platz in den drei Engeln 
auf der Stockgaſſe im Gewölbe bei dem Tiſchlermeiſter Die⸗ 
derich, fo wie auch alle Gattungen von Saͤrgen um billige 
Preiſe verkauft. 

. Billard⸗ Verkauf. 3 
Eine große Auswahl von ganz vorzͤglichen 
Billards von Mahagoni⸗ und Birkenholz, wie auch zwei ger 
brauchte, kann ich fuͤr billigſte Preiſe ſtellen, weil ich die prak⸗ 
tiſche Kenntniß durch eine Reihe von Jahren erworben habe, 
und alles gut, und mit 1 5 kann, und eine 
roße Auswahl von vorzuͤglichen Quees. 
5 Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, Stockgaſſe No. 19. 


Wagen⸗ Verkauf. 


Ein gebrauchter halbgedeckter Chaifes, Stuhl⸗ und Plau⸗ 


wagen, ſind billig zu verkaufen, Schmiedebruͤcke Nr. 47. 

Auf der Herrſchaft Krappitz ſtehen gleich nach der Schur 
8 N zur Zucht, und 200 Stück Schoͤpſe 
zum Wolletragen von gedrangter Wolle und Staturwuchs in 
geſundem Zuſtande zum Verkauf. 

Huf dem Domin. Nieder Glauche bei T 
Pfauhühner und Haͤhne zu verkaufen. 


986 


tarium im guten Stande. 


brit ſind 


Häufer » Verkauf. 

Einige recht vortheilhaft gelegene Haͤuſer mit 
Handlungs⸗Gelegenheiten, und mehrere, welche 
ſich für Profeſſioniſten eignen, find unter den an 
nehmbarſten Bedingungen zu verkaufen. ö 

Eben ſo find mehrere ſehr ſchöne Haͤuſer mit Gaͤ:⸗ 
ten in den beliebteſten Vorſtaͤdten hierorts zum 
billigen Berkauf nachzuweiſen vom a 

Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 
(altes Rathhaus). 


Anzeige. Zu verkaufen find mehrere Dominial: und 
Freiguͤter, groͤßere und kleinere, in Ober: und Niederſchleſſen 
zu billigen Preiſen. 5 

Zu verpachten iſt ſofort ein Dominium, welches aus drei 
Vorwerken und einem Zinsgute beſteht; daſſelbe hat 2000 M. 
Ackerland, groͤßtentheils Weitzenboden; 300 Morgen gus 
Wieſen; eine für 1000 Thlr. verpachtete Brennerei, eim 
Brauerei welche der Beſitzer ſelbſt betreibt, 1200 Thlr. baare 
Zinſen; es werden 70 Kühe und 1900 Schaafe iuel. der Läm⸗ 
mer darauf gehalten, und befindet ſich das ſaͤmmtliche Inven⸗ 
Naͤhere Auskunft giebt 
Ernſt Wallenberg, Agent. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 58 wohnhaft. 


Eine Jahrmarktsbude, 


welche bereits aufgeſtellt zum Beſehen iſt, 4 Ellen lang, 9% 
Ellen tief, nebſt allem Zubehoͤr im beſten Stande, iftfür 7 Rel, 
zu verkaufen bei 

M. Rawitſch, Antonien⸗Straße Nr. 36. 


Saamenlein liegt zum Verkauf beim Dominio Sie da 
bei Stroppen. 


Das Dominium Peter witz bei Frankenſtein, verkauft 13 1 
zur Zucht vollkommen taugliche Mutterſchaafe, und eben ſo vi 
junge Schöpfe. 1 


15000 Relr. a 41% pCt. 
find gegen Pupillarſicherheit zum Term. Joh. c. zu verge 
ben. Auch werden ſtets Hypotheken, Erbforderungen und 
Staatspapiere zu den beſtmoͤglichſten Courſen gekauft vom 
Anfrage- und Addreß⸗Buͤrean 
(altes Rathhaus.) g 


Ein in feinem Fache erfahrner Brauer und Brenner, mit 
guten Atteſten verſehen, wünſcht ein baldiges Unterkommen 
als Dienſtbrauer. Beſtellungen bitte ich unter der Addreſſe 
E. N. bei der Expedition dieſer Zeitung gefaͤlligſt abzugeben. 
— —ẽ — —— ͤ ö——— u᷑3³v — 

Ammen koͤnnen ſich mel en, auch iſt eine elegante fpaniſche 
Wand zu verkaufen, Karlsſtr. Nr. 27. ir 

Hebamme Hausmann. 


A 


Ich gebe mir die Ehre den verehrten Eltern und Vet- 
mündern, welche ihr guͤtiges Vertrauen meiner Anſtaolt ſchen 
ken wollen, ergebenſt anzuzeigen, daß nach Abhaltung der 
Prüfung, der neue Lehr Kurſus den 2. April beginnt. 

Breslau, im März 1835. SEN 

5 Friederike Latzel, 
Schweidnitzerſtr. im goldenen Löwen Nr. 5, 


— 


8 abzulaſſen. 
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Den ſehr geehrten Theilnehmern an meinem ben 24. 
d. M. ſtattfindenden Balle beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß die Probe deſſelben den 23 d. M., Abends 
6 Uhr im Gefreierſchen Lokale beginnen wird. 

Foͤrſter, Koͤniglicher Univerſitaͤts⸗ Tanzlehrer. 


— 


Redouten⸗ Anzeige. 


Sonntag, den 22. Mär; 1835 wird im großen Redouten⸗ 


Saal die letzte Redoute gegeben, wozu ganz ergebenſt eintadet: 
Breskau, den 20. März 1835. 

Molke, Gaſtwirth. 

Zu ver miethen 

und auf Johanni zu beziehen eine Wohnung, 2ter Etage von 

5 Stuben, 2 Kabinets und noͤthigem Gelaß i 
Dominikaner⸗Platz Nr. 2 bei 

Franz Weber. 


Sommerwohnungen ſind zu vermiethen in meiner Befigung 
in Alt⸗Scheitnich. — 


Der Banquier Weigel. 


Detail⸗Handlungs⸗ Gelegenheit. 

Maͤntler⸗Straße Nr. 16 iſt ein Detail Handlungs⸗Lokal, 
beſtehend aus Verkaufs⸗Gewoͤlbe, heizbarem Comptoir, Kel⸗ 
ler, Remiſe und Boden, für 95 Rthlr. jaͤhrlicher Miet he 

Der Eigenthuͤmer. 
Wohnung zu vermiethen. 

Am Ringe Nr. 11 iſt in der Len Etage eine freundliche 
Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, einer Alkove und noͤthl⸗ 
gem Beigelaß, zu vermiethen und Termino Johanni d. J. 
zu beziehen. 


Ein freundliches Stuͤbchen für einen einzelnen Herrn iſt, 
mit oder ohne Meubles, Langeholz⸗Gaſſe Nr. 8 eine Treppe 
hoch, zu vermiethen und den 1. April d. J. zu beziehen. Das 
Nähere iſt daſelbſt zu erfragen. 

Zu vermiethen ift Reuſche⸗Straße⸗ und Bluͤcherplaz⸗Ecke 
in den 3 Mohren die zweite Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 
2 Kabinets, Entree, Küche und Beigelaß, Termino Michaeli 
8 c. zu beziehen. Das Nähere bei Elias Hein am Ringe 

r 


7 * 


a Zu vermiethen, 
einen Kretſcham in der Nähe, mit Kegelbahn, Garten, Stal⸗ 


llung und 1 Parzelle Acker im Felde, an einen kautionsfähigen 


Pächter, weiſet nach der Hausbeſitzer, Groſchengaſſe Nr. 1020 

(neue Nr. 14.). £ 
Kloſterſtraße Nr. 8 Iſt der erſte Stock von 6 Piegen und 
che, nebſt Keller, Bodenkammer und gemeinſchaftlichem 


Trockendoden, zu Sohanni zu vermiethen. Auch kann ein 


Theil Garten dazu überlaffen werden. 


Eine freundliche Stube mit auch ohne Meubel nebſt Küche, 
in der Nähe der Univerfität, il von Termino Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 67, zwei Stie⸗ 

gen hoch. 
Einige Sommerlogis von 3, 4 und 5 Stuben 
werden zu miethen verlangt. 
ae Anfrage⸗ und Addreß⸗Buͤteau 
(altes Rathhaus.) 


Zu vermiethen 
eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Kuͤche und 
Zubehör für 60 Rthlr. Desgleichen 1 Stube, Alkove, Küche, 
Keller und Boden (erſte Etage) für 40 Rthlr. und 1 Stube 
nebſt Alkove (erſte Etage) für einen einzelnen Herrn fur 30 Rtl. 
Das Naͤhere in der Expedition dieſer Zeitung. 


- Zu vermiethen 
und Term. Johanni a. c. zu beziehen, ift die Wohnung im 
3zen Stock des Hauſes Nr. 47 am Ringe. — Näheres. bei 
dem Eigenthümer. 


Bei Ziehung Zter Klaſſe 71ſter Lotterie trafen nachſte⸗ 
hende Gewinne in meine Einnahme, als: 
50 Rthlr. auf Nr. 17760. 65123. 
40 Rthlr. auf Nr. 5894. 11449. 16988. 17753. 20580. 
39554. 83. 53717. 76192. 
5191. 95. 98.141413. 13667. 16984. 
86. 99. 17725. 35. 84. 90. 19103. 
45. 25196. 28332. 29255. 34092. 
39552. 44450. 60. 45499. 53740. 43. 
71: 59923. 30. 64702. 30. 65131. 
76231. 82032. 48. 88642. 46. 102703. 


44, 
Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 71ſter Lotterie empfiehlt 


Auguſt Leubuſcher. 
Bluͤcherplatz Nr. 8., zum goldnen Anker ⸗ 
In der Zten Klaſſe 71ſter Lotterie fielen in meine Ein⸗ 
nahme: 
2500 Rthlr. auf Nr. 81507. 
500 Rehlr. auf Nr. 56593. a 
100 Nehlr. auf Nr. 29481. 56569. 59698. 
50 Rthlr. auf Nr. 19753. 26319. 48719. 
40 Rthlr. auf Nr. 1375. 2640. 14913. 19022. 34976. 
36143. 99. 39817. 48790. 56592. 
59685. 6370 1.65196. 79199. 81585. 
81910. 85040. 82. 86013. 23. 32. 
98676. 86. ER 
25 Rthlr. auf Nr. 907. 26. 132. 45. 65. 2609. 4021. 
56. 10023. 35. 10625. 11574. 93. 
14205. 38. 62. 14914. 15355. 
16507. 18. 39. 18602. 5. 11. 68. 
87. 91. 19006. 52. 19706. 8. 41. 
67. 24717. 87. 26331. 26606. 76. 
77. 700. 29425. 65. 31966. 34956. 
99, 35807. 45. 53. 36004. 13. 
96. 99. 36101. 30. 79. 37605. 12. 
62. 64. 81. 38305. 38. 54. 58. 
94. 39821. 56. 64. 68. 97. 47809. 
39. 47937. 79. 48737. 56508. 15. 
36. 71. 98. 57915. 53. 80. 96. 
59652. 68. 60312. 40. 63606. 56. 
8. 65219. 61. 65301. 72308. 59. 
78223. 72. 78867. 70. 79104. 
81531. 39. 81904. 6. 19. 33. 50. 
70. 93. 85075. 85121. 36. 
85452. 55. 75. 86053. 78. 86151. 
57. 70. 87806. 37. 43. 85. 89415. 
52. 61. 895023 98528. 78. 96 


25 Rehle. auf Nr. 


ſich 
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88608. 19. 41. 73. 102125. 32. 
40. 102850. 109108. 9. 18. 
Sſcherei ber. 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Gel Bisgung Jer Klaffe 71fter Lotterie trafen nachſtechende 

Gewinne in meine Einnahme: : 

200 Rthlr. auf Nr. 102602. 

100 RNthlr. auf Nr. 45958. 

80 Rthlr. auf Nr. 51884. 

50 Rthlr. auf Nr. 4593. 79509. 16. 83313. 

40 Rebte. auf Nr. 9655. 74. 73. 18732. 32145. 39283. 
49706. 51842. 72. 70814. 102608. 
36. 109031. 

25 Rthlt. auf Nr. 482. 4325. 33. 35. 95. 9603. 7. 26. 

70. 86. 12226. 28. 39. 14863. 18707. 

21788. 21845. 71. 23579. 26963. 86. 
93. 98. 32139. 55, 36430. 39. 39262. 
75. 45826. 46. 47. 45948. 65. 77. 


83. 46836. 49717. 65. 66. 88. 49800. 


51506. 23. 25. 67, 93. 95. 51841. 

58. 82. 52505. 7. 16. 60921. 26. 

51. 80. 64062. 63. 66440. 69348. 

70826. 78. 75948. 51. 76045. 79512. 

60. 72. 94. 95. 80706. 18. 83354. 

67. 86654. 86860, 94214. 102603. 
. 47. 109041. 95. 

Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 71ſter Lot 
tere empfiehlt ſich ergebenſt: 

b Joſ. Holſchau jun. 
Bluͤcherplatz nahe gm großen Ring. 


— — ¼5)ʃqbwww V En en ———— 
(Lotterie⸗Ngchricht.) Bei Ziehung Zter Klaſſe 74ſter 
Lotterie ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
100 Nthlr. auf Nr. 14341. 8 
80 Rthlr. auf Nr. 80550. 5 
50 Rthlr. auf Nr. 80506. 102699. 
40 Rthlr. auf Nr. 2372. 31906. 63003. 78. 73659. 
i 76115. 80584. 89061. 73. 
25 Rthle. auf Nr. 2368. 16205. 25. 58. 86. 91. 17145. 
a 56. 61. 21106. 25088. 25806. 59. 
31903. 31. 37506. 40. 38607. 46949, 
56228. 37. 54. 59. 58326. 62856. 
63027. 35. 73628. 74153. 67. 76096. 
80562. 80771. 89077. 94312. 58. 
IR 102376. 84. 102667. 
Liegnitz, den 19. März 1835. 
Leitgebel. 


Getreide 


Breslau, den 20. März 1835. 
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Redakteur: E, v. Baerſt. 
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mein Comptoir: : 


eine aüßerorbentliche Beilage der Buchhandlung Auguft Sch ulz und Comp. | 
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Bei Ziehung Zter Klaſſe 7 ſter Lotterie iſt außer kleineren 
Gewinnen ein dritter Hauptgewinn von - 
1200 Rthlr. auf Nr. 56357 

bei mir gefallen, fo wie dies in der 1ſten Klaſſe mit einen 
zweiten Hauptgewinn von 2 
1200 RNehlr. auf Nr. 9212. 
der Fall war. f 

Der Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer 
Appun in Bunzlau. 


. m nr 555 
Bei Ziehung der Zten Klaſſe 71ſter Lotterie trafen in 


* 


40 Rihlt. auf Nr. 1212. 31316. 49. 38898. 41069. 
d 102552. 7 
25 Rthlr. auf Nr. 1203. 32. 7999. 9146. 25546. 27443. 
27719. 27. 28991. 92. 29586. 3302. 
7. 76. 39647 49555. 88. 89. 52328. 
i 97266, 


34. 37. 45. 68270. 79893 
108631. 
Mit Kaufloſen zur ten Klaſſe 7 Lften Lotterie empfiehlt 
ſich hieſigen und Auswärtigen ergebenſt: 
Gerſtenberg, 
Ring Nr. 60 (nahe an der Oderſtraße). 


Angekommene Fremde. CE 
Den 20. März. Weiße Storch: Hr. Gutsbeſ. Graf von 
Seherr⸗Thoß a. Bitſchin. — Hr. Fabrikant Mirbt a. Gnadenfr, 
Gold. Gans: Hr. Landrath v. Prittwitz a. Schmoltſchuͤtz. 
Hr. Partik. Kley und Hr. Architekt Kley g. Berlin. — Gol dne 
Krone: Hr. Kaufm. Nimptſch aus Wüſtewaltersdorf. — Dre 
Berge: Hr. Kaufm. Bambach a. Genthin. — Gol d. Schwerdtz 
Hr. Kaufm. Roloff a. Magdeburg. — Hr. Kaufm. Koppe aus 
Berlin. — Hr. Kaufm. Beckmann aus Iſerlohn. — Hr. Kaufm. 
Lowe a. Elberfeld. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Siſt aus 
Berlin — Hr. Kaufm. Jahn a. Schwedt g. O. — Hr. Kauſm. 
Fiſcher a. Leipzig. — Weiße Adler: Hr. Burgerm. Lauterbach 
. Glogau. — Hr. Hegemeiſter Ohlter aus Guhlau. — Blaut 
Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Schroth a. Gabel. — Fr. Rentmeiſter Her. 
mann a, Kupp. — Hr. Kaufm. Wienskowitz a, Brieg. — Gold, 
Baum: Hr. Apothek. Gerdeſſen a. Herrnſtadt. — Hr. Baron v, 
Welczeck a. Laband. — Deutſche Haus: Hr. Kaufm, Fues . 
Gladbach a. R. — Zwei gold. Ldwen: Hr. Kaufm. Schleſu⸗ 
ger a. Brieg. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. v. Plater a. Polen 
Hr. Gutep. Peſchel a. Rogoſawen.— 1 
Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. Nr. 28: Hr. Kaufmg 
Schlitter aus Landsberg a. W. — Junkernſtr. Nr. 31: Dr 
Kaufm. Wenke a. Berlin. — Schmiedebrücke Nr. 51: Hen 
Kaufm. Friedmann a. Kempen. 8 AR 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedlände⸗ 


